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No. 89. Montags den 31. Juli 1826. 


Berlin, vom 27. Juli. 8 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Haupt» 
mann in der dritten e e e 
Traugott Wilhelm Heinrih, dem Premſer⸗ 
utenant im 7ten Landwehr⸗Regiment Adolph 
Bernhard Ludwig und dem Ober⸗Joll⸗Control⸗ 
leur Friedrich Wilbelm Auguſt, Gebkuͤdern 
ehe, ach, den Adelſtand zu ertheilen ge⸗ 


Stettin, den 15. Jull. 


Das von dem Commerzten⸗Rath Rahm und 
Kaufmann Lemonius zu Stettin erbaute, und 


ſeit dem 8. Mai c. in der Fahrt gehaltene Dampf⸗ 


ſchiff Eliſabeth, 1 ſin von Preußen, 
welchen Namen mit der Büſte der hohen De: 
ſchuͤtzerin und dem verbundenen Wappen der 
Preußifchen und Balerſchen Krone, daſſelbe 
Alt boͤchſter Erlaubalß führt, bat nunmehr 60 
en zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde ge⸗ 
at, und jede Reiſe nach einem Durchſchnitt 
meil kunden auf eine Entfernung von 113 Poſt⸗ 
ſchi en glücklich zurückgelegt. Das Dampf⸗ 
dei f enthält 2 Kajuͤtten erſten Ranges und eine 
1 itte des zweiten Platzes, hat Raum zur Auf⸗ 

ahme von etwa 150 Perſonen und iſt mit allen 
könaemlichketten zur Gemaͤchlichkeit und Bes 
A igung der Reiſenden verſehen. Der Dampf⸗ 
‚parat beſtebt aus Maſchinen gleicher Kraft, 
Fehr 8 de zu 23 pferden, einem Reh aus ges 
d miedeten Eifenplarten und allen bisber er fun⸗ 
emen Sicherheſts⸗Einrſchtungen. Das Rä⸗ 


derwerk iſt gleichfalls ganz von Eifen, zum 
boͤber und niedrig ſtellen eingerichtet und mit 
ſolchen Schaufeln verfeden, daß deren Um⸗ 
ſchwung wenig Bewegung im Waſſer und kei⸗ 
nen Bewegungs⸗Einfluß auf das Schiff ſelbſt 
veranlaßt. Der Abgang des Schiffs erfolgt in 
der Regel von Stettin den Dienſtag, Donner⸗ 
ſtag und Sonnabend Morgens 6 Uhr und von 
Swinemünde Montag, Mittwoch und Freitag 
Morgens 6 Uhr; daſſelbe iſt aber auch außer 
der Fahrt zwiſchen Stettin und Swinemünde 
zu Reifen zur See und vorzüglich nach und von 
Ruͤgen geeignet und beſtimmt, weshalb man 


ſich nur an den Führer, Schiffer Rammin, zu 


wenden har. Die Nutzbarkeit der Anlage hat 
ſich außer der fchyellen Beförderung und Bes 
quemlichfeit vieler Paſſaglere zwiſchen beiden 
Plaͤtzen (öfter haben 50 bis 85 Paſſagiere dieſe 
Reiſe gemacht) bewaͤhrt, uͤberdem aber auch 
durch das bewirkte Buxiren von 12 großen 
Schiffen und dle ſonſt nicht leicht mögliche Ret⸗ 
tung und ſchnelle Huͤlfe von a im letzten Sturme 
umgeworfenen Kahnſchiffern auf dem Haff. 
Die Reiſenden, unter welchen ſich mehrere 
Sachverſtaͤndige befunden haben, beſtaͤtigen 
einmuͤthig: daß in Hinficht der Sicherdelt und 
Bequemllchkeit nichts zu verlangen übrig, und 
nur zu münfchen ſei, daß zur Beförderung der 
beſſern Verbindung zwiſchen Stettin und Swi⸗ 
nemünde zum Beſten des geſammten, beſonders 
des bandelnden Publikums und zur größern 
Beförderung des durch Sr. Koͤnigl. Maj eſtaͤt 
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Gaabe, und durch den Beitritt von Actionalren 
ſo vollkommen eingerichteten Seebades zu Swi⸗ 
nemuͤnde dieſes Dampfſchiff zwiſchen beiden 
Orten in Fahrt bleiben und die Unternehmer 
durch die lebhafteſte Theilnahme des Publikums 
ſich belohnt und zur Belbehaltung veranlaßt 
finden möge, 


Swinemünde, den 3. Juli. 


Geſtern wurden das für die Hlefige Bade⸗ 
Anſtalt auf Actien neu erbaute Geſellſchafts⸗ 
Haus, das warme Badehaus und ſaͤmmtliche 
neue Anlagen des hier errichteten Seebades an 
der Oſtſee eingeweiht. Se. Extellenz der Koͤnigl. 
wirkliche Geheime Rath und Ober-Praͤſident, 
Herr Dr. Sack, waren am rſten d. Mis. auf 
dem Dampfſchiff angekommen und beehrten 
das Felt mit Jorer Gegenwart. Die Ems 
pfangs⸗Feierllchkeiten des geſtrigen Feſtes was 
ren nicht glaͤnzend, deſto aufrichtiger aber die 
ehrerbietige Dankbarkeit, die ſich bei der As 
kunft Sr. Excellenz ſowohl, als auch bel dem 
Feſte von jedem laut ausſprach, der durch das 
bier errichtete Seebad eine vaterlaͤndiſche Ans 
ſtalt hat entſtehen ſehen, welche fiir das ges 
ſammte Publikum fo nützlich, als für Swine⸗ 
münde woblthaͤtig und durch die Fuͤrſorge def 
ſelben ſobald ins Leben getreten iſt. — Bel dem 

Nittagsmahle im Geſellſchaftshauſe weren 82 

Tbeilnehmer, unter denen ſich ſchon mehrere 
Badegaͤſte befanden; beltere Froͤhlichkeit bes 
lebte die Geſellſchaft und laute Freude kehrte 
ein, als Se. Excellenz mit der Andeutung der 
beutizen Feier und der Beſtimmung dieſer neuen 
Anſtalt zum Heil und zur Freude der Menſch⸗ 
helt das Wohl Sr. Maj ffir, unſers allergnaͤ⸗ 
digſten Könige, ausbrachte, und fuͤr Aller⸗ 
boͤchſtdenſelben, fo wie für Se. Köntgl. Hoheit 
den Kronprinzen und deſſen Gemahlin aus treu⸗ 
ſten Herzen die treuſten Wuͤnſche zur Vorſedung 
geſchickt wurden. Daß auch bel dteſem Mahle 
den boch verehrten Männern, welche durch raſt⸗ 
loſe Fͤrſorge die Errichtung der hieſtgen Babes 
Anſtalt befoͤrdert, Dank geſagt, war Beduͤrf⸗ 
niß derer, die zund tft bei der Hiefigen Bade⸗ 
Auyſtalt intereſſiren, und die ſich begluͤckt fuͤhl⸗ 
ten, daß Se. Excellenz Ihre Zufriedenheit mit 
allen getroffenen Einrichtungen zu erkennen ga⸗ 
ben, und dies dadurch auch bethaͤtigten, daß 
Hochdieſelben den zum Schluß der Feler des 
Tages deranſtalteten Ball eröffneten. In dein 


für warme Bäder la der Plantage erbauten 
Hauſe wurden von Medreren an Diefem Tage 
die erſten Bäder mit Zufriedenheit genommen, 
ſo auch dieſem Hauſe die Weihe gegeben, 
woraus eine glückliche Vorbedeutung für das 
fernere Gedelhen und Beſtehen der hieſigen Ser 
Bade⸗Anſtalt genommen und fo auch jede Ber 
ſorgniß gehoben wird, daß erdichtete Gerüchte 
dem hleſigen Seebade nachthellig werden koͤnn⸗ 
ten, die nur in Unkunde von der hleſigen Eins 
richtung, oder in andern nicht ruͤbmlichen Abſich⸗ 
ten ihre Entſtehung erhalten haben können. 


Münfter, vom 18. Juli. 


Dem Vernehmen nach haben Se. Maj. der 
König dte Wahlen der Abgeordneten and Efell⸗ 
vertreter für den erſten Weſtphaͤllſchen Landtag 
im Allgemeinen zu genehmigen geruhet, und 
auf die Vorſtellung unſeres verehrten Herrn 
Ober- Präfldenten, daß die Abhaltung des 
hieſtgen Landtags in den Sommermonaten dem 


groͤßten Thelle der Laudtags⸗Mitglieder lm Be⸗ 


trlebe ihrer Geſchaͤfte hinderlich ſeyn koͤnnte, 
allergnaͤdigſt beſtimmt: daß ble Eroͤffnung des 
Landtages am letzten Sonntage des Monats 


Oktober, mithin am agſten, ſtattfinden ſolle. 


Bär dleſes Jahr if der fogenannte I 
im Schloßgebäude ee e 
ſamulung aufzunehmen. — Se. K. Hobelt 
der Prinz Au guſt von Preußen, Generallnſpec⸗ 
teur und Chef der Artillerie wird heute Abend 
hier erwartet, 


Vom Mayn, vom 21. Juli. 


Am igten kamen Se. Könlgl. Hohelt der 
Prinz Wilhelm von Preußen, in Begleitung 


„feiner Gemablin und des jungen Prinzen Adal⸗ 


bert, Könige, Habe, nebſt Gefolge wieder in 
al faßt überall, f. 

e fa erall, ſo werden auch im Groß; 
heczogthum Baden jetzt eine Menge von entbehr⸗ 
lichen Hunden gehalten, welche beſonders ln 
den letzten drei Jahren durch die Hundswuth 
zahlreiche Ungluͤcksfaͤle veranlagt haben. Se. 
koͤnial. H. der Großherzog bat daher eine ſtren⸗ 
ge Hundstaxe ausſchreiben laſſen, nach welcher 
fuͤr jeden Hund, der nicht zur Jagd, zur His 
tung oder von Gefangenwächtern gebraucht 
wird, 6 Gulden jährlich, und für einen zwei? 
ten 8 Gulden zaͤbrlich bezahle werden nn 
Wet einen Hund nicht anmeldet, zahlt im Le’ 
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berkretungsfall 8 Gulden. Imer Orittel dies 
fer Hundeſteuer erhält die Armenkaſſe. 


Aus der Schweiz, vom 19. Jull. 


In Kurzem wird der Koͤnig don Sardinten kn 
ſeinem Herzogtbum Savoyen erwartet, Dem 
Vernehmen nach dürfte er ſich einige Wochen 
darin aufhalten. Genf wird eine Abordnung 
ſeiner Regierung hinuͤberſchlcken, um ihn zu 
bewillkommen. 

Den gten d. kam zu Genf ein Mann waͤhrend 
einer Sitzung auf das Stadthaus und verlangt: 
mit einem Staatsrath zu ſprechen. Hr. Lefort, 
der eben dem Urtheil über eine Krimlnalſache, 
welche verdandelt wurde, deiwohnte, kam 
beraus. Alsbald ſtürzte der Mann mit einem 
Meſſer uber ibn her und drohte ihn zu ermor ⸗ 
den. Der Wuͤthende wurde aber ſogleich ge 
packt und an die Behörde abgeltefert. 

Der große Rath des Kankons Teſſin hat am 
7. Juli fetne.verfaffungsmäßige Jabresſitzung, 
die 33 Tage gedauert hat, beendigt. Die be⸗ 
deutfamſten Ergebniffe der langen Sitzung wa⸗ 
ren fur gleichfoͤrmige Maaße und Gewichte im 
Kanton, eine Sanſtaͤts⸗Polizei⸗Ordnung für 
den Viehſtand, und ein Reglement für die 
Schutzpocken⸗Impfung. 

Herr Epnard bat an das griechlſche Comkté 
in Lauſanne folgenden Brief geſchrieben: Ll⸗ 
‚Horno, den 7. Juli. Heute iſt ein Schiff aus 
Napoli di Romanta hier angekommen, welches 
am 8. Juni von dort abgegangen war. Ich 


babe alle Briefe, die es mitgebracht hat, ges In 


leſen, und ſchicke Ihnen hier den uͤbereinſtim⸗ 
menden Inhalt derſelben. Jörahlm Paſcha 
war gegen Ende Mat von Patras mit 6 bis 
200 Mann abgegangen und hatte ſich über 
‚Calavrita noch Tripollzza begeben; dort hatte 
te die Garnlſon an ſich gezogen und batte nun 
10,000 Mann unter feinen Befehlen. Man 


weil ade in Napoli dl Romania ganz rubig, 


weil man wußte, daß Ibrabim mit 10,000 
7 
Dann ſich auf keine große Unternehmung, wie 
1 e Belagerung von Napoli und Corintb, eins 
laſſen konute. Der Serasfier Reſchid Paſcha 
war zu kepanto, um die Heilung ſeiner Wunde 
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am Fuß abzuwarten; feine albaneſtſchen Trup⸗ 


pen waren auf Arta und Granina gezogen und 
ä auf ihrem Zuge alles verwuſtet. Das 
Iſtliche Griechenland war zu der Zelt frei und 
ruhtg. Am 6. Juni waren 1500 Indiolduen 


von der Garalſon von Miſſolonghi in Napoli 
angekommen; fie befanden ſtch im traurigen 
Zuſtand; die Regierung und Privatperſonen 
thaten alles mögliche für fie. Unter ibnen bes 
fand ſich eine Frau von go Jabren, die befons 
ders Intereſſe erregte. Man rechnet, daß ſich 
noch 2000 diefer Braven in der Gegend von 
Salona befinden, bis wohin fie gekommen fin» 
Die beiden Seediviſtonen von Hydra und Spez⸗ 
zia haben nach dem Fall von Miſſolunghi alle 
Eiferſucht aufgegeben und fich vereinigt. Fab⸗ 
vier iſt mlt 3000 Mann disciplinirter Truppen 
nach Hydra abgegangen, welches zunaͤchſt von 
der feindlichen Flotte bedroht wird. Die Flotte 
des Kapudan Paſcha liegt noch in den Darda⸗ 
nellen, und die aͤgyptiſche in Suda, beide wer⸗ 
den von ber grlechlſchen Flotte beobachtet. Die 
Revolte auf der Inſel Candia vermehrt ſich 
täglich. Der Commodore Hamilton als Pris 
vatmann protegirt die Griechen oͤffenttich. Als 
er neulich in Eerigo angelegt batte, kim dort 
ein grlechkſches Kriegs ſchiff von der Divifion 


des Mlaulls an. Daſſelbe wollte ſich dort aufs 


balten, um einige Ballen Baumwolle und ans 
dere Waaren zu verkaufen, aber Hamilton ließ 
es bedeuten, ſogleich abzureiſen, und ſich mit 
ſeiner Diviſton zu vereinigen, mit dem Zuſatz, 


daß wenn er es am folgenden Tage noch dort 
ſaͤhe, er es in den Grund ſchießen würde. — 
In Napoli waren 2 Schiffe mit Steinkohlen 
beladen für Rechnung des Lord Cochrane an⸗ 


gekommen, ihn ſelbſt erwartet man ſtuͤndlich. 
der Stadt waren 2500 Rumelloten, die 
ihre weitere Beſtimmung erwarteten; aber es 
fehlte an Geld; in der Regierungs⸗Kaſſe was 
ren nicht mehr als 10,000 levautlſche Piaſter 
(7500 Franken). Ibrahim leidet Mangel an 
Lebens mitteln. 


Warſchau, vom 25. Juli. 
Se. Durchlaucht der Prinz Philipp von Heſ⸗ 
fens Homburg find vorgeſtern nach St. Peters⸗ 


burg abgegangen. 
Der Boden, auf welchem unſere Stadt 


Wirſchau ſteht, betragt 136 Hufen und 6Mor⸗ 


gen. Man zädte in derſelben 8 Platze, 214 
Straßen, 1402 ſteinerne, und 1730 hoͤlzerne 
Häufer, 112 Pallaͤſte, 61 öffentliche Gebaͤude, 
5818 Fabriken und Werkſtaͤtten se. Bet der 
Brandkaſſe iſt für 54 Mill. 512,528 Guld. 
verſichert. Adeliche Einwohner find in War⸗ 
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hau 15,306, bürgerliche 83,083, Juden 

Ein var Hlnſicht des Glaubensbefenntnifs 
ſes find daſelbſt 92,132 Kathollken, 469 Grie⸗ 
chen, 3170 Lutheraner, 593 Reformirte, 23 
von andern Sekten, 28,044 Juden und 2 Mu⸗ 
damedaner. 


Nachrichten aus Lemberg zufolge, tk daſelbſt 
beider Reparatur des dortigen alten Rathhauſes 
der hohe, im Jahre 1491 erbaute Rathhausthurm 
gänzlich zuſammengeſtuͤrzt, durch feinen Einſturz 
iſt jedoch mit Ausnahme einiger todtgebltebenen 
Perſonen, worunter des Thuͤrmers Tochter, ein 
Mädchen von 15 Jahren, und 2 Grenadiere der 
Garniſon, welche die Neugier bis nahe an die 
Spitze des Thurmes geführt hatte, ſonſt Fein 
erheblicher Schaden geſchehen. Bereits wird 
an der Hinwegräͤumung des Schuttes gearbei⸗ 
tet, in welchem ſich dle größere Glocke ganz uns 
verſehrt gefunden hat. N 


Beider Parochlalkirche zu eszuo, in der Mops 
wodſchaft Maſovlen, hat man in dem nahe ge⸗ 
legenen Hügel einige Urnen und alte Nuͤſtungen 
gefunden, nebſt einigen Münzen, mit dem Ges 
präge der roͤmiſchen Kalſer Trajan und Adrian. 

Bruͤſſel, vom 20. Jull. 

Der Graf von Sparta, Joanni Nicolal Leo⸗ 
uldas, welcher im Jahre 1823 von der Gries 
chiſchen Reglerung abgeſchickt wurde, um die 
Geſchenke zu Gunſten diefer ungluͤcklichen Na⸗ 
tlon in Empfang zu nehmen, und welcher im 
vorigen Jahre zu Kamper (Sberyſſel) arretirt 
wurde, iſt am zten d. von dem Tribunal zu 
Leeuwarden, nachdem ſein Prozeß 9 Monate 
gedauert hat, in der Apellatlons⸗Inſtanz frei⸗ 
geſprochen worden. 

Am ızten d. gab man auf dem Theater zu 
Utrecht ein hiſtoriſches Drama, betitelt „Marco 
Bozzaris, oder: die Griechen,“ von We⸗ 
ſtermann. 

Nach Berichten aus Java vom 25. Februar 
hat der neue Statthalter der nlederlaͤndiſch⸗ 
oſtindiſchen Kolonien, Herr Dubus de Ghlzig⸗ 
nſes, fogleich nach feiner Ankunft einer Menge 
von Miß brauchen und gegruͤndeten Klagen der 
Eirgebornen durch eine Verordnung abgehol⸗ 
fen, Nach derſelben fol Alles den frühern 
Beſitzern gegen eine kleine, oder ohne alle Ent⸗ 
ſchaͤdigung, entzogene Eigenthum denſelben in 
natura zurückgegeben, oder aber der Werth, 


nach elner von unpartheliſchen Richtern vorge⸗ 
nommenen Schägung, erſetzt, und allen ge⸗ 
gruͤndeten Beſchwerden über Bedruͤckung ein 
Ende gemacht werden. Alle Beamten oder 
and Perſonen, welche ſich Wilkuͤhrlichkelten 
erlaubt haben, ſind entlaſſen worden. An der 
Oſtkuͤſte von Java find noch immer einige Em⸗ 
poͤrer unter den Waffen, doch ift es zu keinem 

neuen Gefecht gekommen. N 


Paris, vom 20, Jull. 


Der Herzog von Raguſa wird am 20. Jull 
don St. Petersburg nach Moskau abgehen. 
Man glaube, daß die Abreiſe des Kaifers auf 
den 25ften bis zoſten feſtgeſetzt ſey. 

Die Etoile bemerkt, daß Herr Canning im 
September nach Paris kommen werde. 

Der Moniteur enthält einen ausführlichen 
Bericht des Minifters des Innern an den Koͤ⸗ 
nig, über die ſeit dem Jahre 1813 zu Canal⸗ 
Bauten verwendeten Summen. Es geht dar⸗ 
aus hervor, daß feit jener Zeit Über 55 Mit. 
Egger für dieſen Zweck ausgegeben worden 

nd, und zwar Im letzt verfloſſenenen Jahr als 
lein a1 Mill. Wie wohlthaͤtig ſolche Ausga⸗ 
ben find, läßt ſich erſt ermeſfen, wenn man bes 
denkt, daß jede neu eröffnete Hauptcommunk⸗ 
kation die Entſtehung einer Unzahl von Neben⸗ 
wegen veranlaßt, und wenn man den Einfluß 
der Wechſelwirkung zwiſchen der Moͤgllchkeit 
zu produciren, und der Möglichkeit, die Pros 
duckte lelcht von elner Stelle zur andern zu brin⸗ 
gen genau erwaͤgt; denn es wird mehr erzeugt. 
wo mehr Transportmittel vorhanden ſind und 
dleſe werden in Folge des durch die erhoͤhte 
Br ucrlon erzeugten Wohlſtandes verviel⸗ 

leigt. 5 

Aus den Tabellen der vergleichenden Einnab⸗ 
men von 1825 und 1826 ergiebt ſich, daß in 
den erſten 6 Monaten d. J. eine Vermehrung 
der Einnahme von 15,221, 00 Franken ſtart 
gefunden. - 


Auf den Antrag der Handelsk 
Syndikats der 2 ammer und des 


die Boͤrſe in das alte Lokal zuruck verlegt. Die 


Man ſpricht von einer neuen griechifchen An⸗ 
leihe vos 25,000,000 Fr., welche Herr 82 
vrard übernommen haben ſoll. 
licher Geſchaͤftsmann, 
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(Ein bedenk⸗ 
da er wegen großer 
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Schuldforderingen und Unterſchlelfen ich in denn der Praͤſident jenes Gerichtshofes wird 
gefaͤnglicher Haft befindet.) a febe wohl wiſſen, daß kein Franzos unter der 


Einige Blaͤkter machen bittere Bemerkungen 
Über die Aufnahme der Herren Driffait und 
Guiraud in die Akademle: Was fol man, 
heißt es in dem Journal du Commerce, jetzt 
von einer Sitzung der Akademie ſagen. — Um 
da zu ſitzen, wo Voltaire ſaß, bedarf es Feines 
wifſenſchaftlichen Rufes; zuwellen kommt wohl 
noch ein Mann von Talent zufaͤllig in die Aka⸗ 
demie, allein dies geſchleht nur, wenn die Aka⸗ 
demie ihn erniedrigt, oder ſollte man vielmehr 
fagen, wenn die Akademie ſich durch wieder⸗ 
dolte Abwelſungen erniedrigt hat. Verdiente 

rlumphe finden dort keinen Beifall mehr. 
Man ſieht nichts als geſtickte Kleider und be⸗ 
merkt nur noch Ueberreſte einer ſonſt beruͤhmten 
Koͤrperſchaft. . 

Der Graf Montloſter hat heut feine Denun⸗ 
clation wider die Jeſulten auf dem Parquet 
des koͤnigl. Prokurators niedergelegt. 

Der Fuͤrſt von Salm⸗Salm zeige im Conſti⸗ 
tutloneſ an, daß er einen genauen Bericht über 
ſeinen Uebertritt zur evangeliſchen Kirche, mit 
8 ars tbigen Aktenſtuͤcken in den Druck geben 

erde. 

Am Frohnleichnamsfeſt fand in dem Dorfe 

ancourt die gewöhnliche Prozeſſton ſtatt. 

in junger Proteſtant, Namens Carron, der 
auf einem Felde arbeitete, an deſſen Rande der 

g vorbei ging, nahm, um keinen Anſtoß zu 
geben, dle Muͤtze ab; allein der Gelſtliche war 
hiermit nicht zufrieden, ſondern ließ ihn auf⸗ 
fordern, entweder niederzufnten oder ſich zu 
entfernen. Der junge Mann entfernte ſich. 
14 Tage darauf wurde er vor das Zuchtpolizeis 
Gericht von St. Quentin gefordert, unter der 
enfQuldigung „ daß er den katholiſchen Got⸗ 
ber olenſt geſtoͤrt habe. Es wurden 7 Zeugen 
anhört, welche ſaͤmmtlich ausfagten, daß 

ah keineswegs die Prozeſſton geſtoͤrt habe. 
14 Leseriche verſchob den Spruch auf weitere 
fein age. Als Carron zur geſetzten Srift mit 
Sitzen, Anwald wieder erſchien, wurde die 
ng aufgehoben, ohne daß man feine Sache 
rn und der Praͤſident etklaͤrte dem An⸗ 
FASER daß dieſer Prozeß nicht eher wieder vor⸗ 
fentliche npetden würde, als bis es das fs 

iche Miniferium für gut fände. — Wir 


glauben, fuͤgt der Conſtitutionel hinzu, daß 
unſer Correſpondent nicht recht gehört hat, 


Laſt einer Anklage gelaſſen werden kann, daß 
er beſtraft werden muß, wenn er ſchuldig, und 
ehrenvoll freigeſprochen werden muß, wenn er 
unſchuldig iſt. 

Großes Aufſehen macht es ſeit einiger Zeit, 

daß der Erzbiſchof von Bayeux den verdienten 
Pfarrer Abbs Desplas Roques vom Amt ent⸗ 
ſetzt bat, weil derſelbe von ſelner Ueberzeugung 
nicht weichen wollte, daß es dem Evangelium 
nicht entgegen ſey, Geld auf Zins aus zuthun. 
Es iſt ſchwer begreiflich, wie die Herren Bi⸗ 
ſchoͤfe ihre Lehre in dieſer Hinſicht durchſetzen 
wollen, bei unſerm ausgebreiteten Finanz und 
Staatsrenten⸗Syſtem, der Belegung fo vieler 
kirchlichen Capitallen auf Zins und dem ganz 
bekannten Umſtande, daß mehrere angeſehene, 
a als beſonders ſtreng ultramontaniſtiſch be⸗ 
annte Geiſtliche ſelbſt in der Rente ſpielen. Ein 
ſolcher, der vor kurzem ſtarb, hinterließ aus 
ſolcher Urſache feinen Glaͤublgern nur 20 pCt. 
und der bekannte Unterrichts⸗Inſpektor und 
Mit⸗Redacteur der Quotidienne, Abbe Lau⸗ 
rentie, hat bei dem weggelaufenen Wechſel⸗ 
Agenten Roger 120,000 Fr. ſitzen laſſen. 

Tartuffe iſt in Tours verboten wurden. 
Dem. Mars kam daſelbſt an, das Publikum 
verlangte die Vorſtellung ſehr lebhaft, allein 
ſtatt des Tartuͤffe erſchlenen Gensdarmen. — 
Eine Ausgabe des Tartuͤffe fuͤr 5 Sous wird, 
wie der Eonft, meldet, ebenfalls verboten wer⸗ 
den, weil die heutigen Tartuͤff's es nicht ges 


Ratten wollen, daß man ſie fo wohlfeil los ſchlaͤgt. 
S3 wel oder drei Journale, bemerkt die Etoile, 


zeigen ein neues Werk des Hrn. de Montloſter 
an. Es wird den Titel fuͤhren: „Denuncia⸗ 
tion an die Koͤnigl. Gerſchtshoͤfe nebſt einer 
Conſultation der Advokaten.“ — Wir glau⸗ 
ben, fuͤgt die Etoile hinzu, daß in dleſer An⸗ 
gelegenheit Hr. de Montloſter eine Confultation 
der Aerzte nöthiger gehabt haͤtte. 
Dem. Sonntag wird in einem Conzert, wel⸗ 
ches die vier Brüder Herrman aus Mänchen 
zum Vortheil der Griechen geben, in der naͤch⸗ 
ſten Woche ſingen. . 
Der Drapeau blanc macht die Bemerkung, 
daß es ihm bei dem Toaſt auf das Wohl des 


Degens Bollvars zu Muthe geweſen ſey, als 


ob man auf das Wohl des Bells Rodespierte's 
trinke. 


* 


außerordentlichen Courlere und Prioat⸗Oepe⸗ 


Nachricht 


Herzog von Suſſe 


ben; daß es 


= 2420 — 


e fabrizirten Briefe werden fetzt in ge⸗ 

dien Sarifer Zeitungen Mode. "Sr Couſti⸗ 
tutionell ließ ſich Briefe aus Liſſabon Chambe⸗ 
ry, Berlin ꝛc. ſchrelben; der Courier frangais 
ſchmiedete Privat » Korrespondenzen aus Ma⸗ 
drit; 
Schreiben aus Konſtantinopel vom 26. Juni mit, 
mit der Meldung, daß dieſe Stadt in 
ſtehe. Es iſt in der That merkwürdig, wie 
weis dleſe Blätter auf ihren eigenen Ruf 
ge en. 

Die Parlſer Blätter machen ſich unter elnan⸗ 
der die beftigſten Vorwuͤrfe daruͤber, daß die 
einen Konſtantinopel in Brand geſteckt haben, 
während die andern nichts vom Feuerlaͤrm 
hoͤrten. Beide Partdeien berufen ſich auf ihre 


ſchen, ſelbſt die Telegraphen werden nicht ge⸗ 
ſchont. (Waren fie fo ehrlich wie wir, ſo ge⸗ 
ſtaͤnden fie ein, daß fie die Nachricht von dem 
Brande aus der Augsbur 
tung genommen haͤtten.) 
Die all 
en nichts weniger als zuberläßig er⸗ 
ſchelnen, zeigte ſchon mehrmals an, daß Frank⸗ 


reich damit umgehe, den Herzog von Nemours, wor thaten.) 
aten Sobn des Herzogs von Orleans, zum Kö 
nig von Griechenland zu machen. Jetzt ändert 


einigt ſeyn ſollten. Neun griechtſche Schiffe 
find von ihm bereits zerſtoͤrt worden. 

Man erfährt jetzt, daß die vielbeſprochenen 
acht und ſeans⸗ Piller welche Lord Cochrane 


mitgenommen hat, nicht Kanonen, fondern 
der Pilote tbellte ein ausführliches 


eine neu erfundene Art von Hanbitzen find, 
welche ihre hohlen Kugeln in horkzontaler Nich⸗ 


Flammen tung forttreiben, um ſte, am Ort ihrer Bir 
ſtimmung angelangt, platzen und Feuer um 


ſich werfen zu laſſen. Wenn er, wie man bin⸗ 
zuſetzt, mit dieſem Geſchuͤt gegen große Schaffe 


aus einer Diſtance operirt, wo hn die gewoͤhn⸗ 
lichen Kanonenkugeln nicht erreichen konnen, 
ſo iſt es ganz natürlich, daß unendlich viel 
mehr mit feinem Gefchäß ausgerichtet werden 
muß, als bisher möglicher Welſe geſchehen 
konnte. N 
ternehmen wird daher auch von dieſer Seite In 
Bewegung geſetzt. 


Die Neugfer auf Lord Cochranes Un⸗ 


Ein neuer Schnell⸗Laͤufer, Namens Ernit, 


ger allgemeknen Zel⸗ hat feine Kuͤnſte In Rouen gezeigt. (Man ber 


\ Rx g merkt, daß ſämmtliche Schnell⸗Kaͤufer, welche 
gemeine Zeitung von Lyon, deren für 


lich in Frankreich auferaten, Deutſche find, 
was um ſe iner befremdet, da zeither dle Fran⸗ 
zoſen im ſchnellen Laufen es den Deutſchen zu⸗ 


el einer Wettfahrt, welche die ranzoͤſiſche 


en. 1 Fregatte la Surveillante von 64 Kanonen mit 
fie ihre Meinung und theilt in dieſer Beziehung einer 


Folgendes mit: Ein Brief unſers Correſpon⸗ St. 


dent aus Toulon vom 10. Juli verſſchert, daß 
die Englaͤnder alles vorberettet haben, um den 


land zu proklamiren; ludeß fi 
Bevollmaͤ 


die 5 


Engliſchen Fregatte auf der Rhede von 
Pierre Martinique kurzlich machte, gewann 
ranzoſiſche Fregatte. Nach 8 Stunden 


| hatte, die, Sur veillante die Engl. Fregatte aus 
r zum König von Griechen⸗ dem Geſicht verloren. 


Die Franzoͤſiſche Fre⸗ 


ellen die franz. gatte If nach einem ganz neuen Verhältniß ge⸗ 


chtigten in Napoli dl Romana der baut und um 15 Fuß länger als ein Kriegs ſchiff 
griechlſchen Reglerung zu bedenken KT) 


a 
würde, einen König aus dem Hauſe Bourbon 
zu erhalten. Man fuͤgt biazu, daß mit dem 
Papſte Unterhandlungeneingeleitet worden waͤ⸗ 
ren, welche zu einer Ausgleichung der krchti⸗ 
chen Miß verhaͤltniſſe führen koͤnnten. Es ſteht 


gegeben ha⸗ von 74 Kanonen. 
für fie weit vorthellh Seen irn us 11 Bay 


Aus Baponne meldet wan, daß Slr Char⸗ 
les Stuart. den 7. Juli in Liſfobon eingetroffen 
IR und ſich einige Stunden nach feiner Ankunft 
uach den Baͤdern don Caldas, wo die Regentin 
ſich aufhält, begeben bat. Den gten kam er 


n 0 Wa den zoten traf die Regentin mit ihren 
indeß ſehr zu bezweifela, daß die Griechen Zeit 5 


gewinnen konnen, um auf einem Conellium zu 
erſcbeinen. a FR 
Nach elner Bekanntmachung der Handels käm⸗ 
mer von Marſeile, hat Herr von Nigny, Be⸗ 
fehl erhalten, vom letztverfloſſenen 5. 18 
jedes einzelne griechiſche Fahrzeug, auf daß er 
ſtoßen würde, wegzunehmen, da dle Schiffe 
diefer Nation in Divtfionen oder Eskadren ber⸗ 


Schweſtern in Liſſabon ein; den kiten machte 
die Zeitung das Oekret bekannt, wodurch dle 
Regeniſchaft beftätigt wird, und kündigte dle 
nahe Bekanntmachung der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde an, welche berelts unter der Preſſe If. 
Briefe aus Spanien ſprechen neuerdings 


wieder davon, daß die Franz. Truppen Cadix 


räumen werden, wogegen die Garnlſon von 
Baponne verſtaͤrkt werden foll, 
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Dir Courier frangais, hat aus Martinique 
folgende Nachrichten erhalten: Der neue Gou⸗ 
verneur Hr. de Bouille iſt den 18. Mal auf der 
Fregatte Circe hier eingetroffen. — In einer 
der Parochlen der Inſel verfammelten ſich in 
der Nacht vom 23ſten zum 23ſten April gegen 
100 Schauen, weiche vor kurzem non der Afrl⸗ 
kaniſchen Kuͤſte hierher verkauft worden waren. 
In der Hoffnung nach ihrem Vaterlande zus 
ruͤckzukehren, bemaͤchtigten fie. ſich eines mit 
Zucker beladenen Schiffes, welches einem 
Franz. Koloniſten gehörte. Sogleich wurde 
kaͤrm geſchlagen, man ſetzte den Sclaven nach, 
fi wurden eingeholt und verbaftet. ie Scla⸗ 
ven wurden ſämmtlich zum Tode verurtheilt, 
da man ſie des Dlebſtahls ihrer eigenen Perſon 
für ſchuldig erklaͤrte. 5 

Ich habe, beißt es in einem Briefe aus 
Genf vom ıgten Juli einen Brief don Heren 
Eynard geſeden. Der Paſcha ſcheint ſo ent⸗ 
kräftet, daß er die Feiadſellgkelten nicht o 
bald wieder erneuern wird. Wahrend dieſer 
251 der Ruhe organkſirt man Truppen und ver⸗ 
'orge die Feſtungen. Von allen Selten gehen 
reichliche Beitrage ein, für deren Vertheilung 
von Seiten des Herrn Eynard auf eine ſebe 
genügende Wrife geſorgt worden iſt. Er ſelbſt 
wird bier in Genf erwartet, von wo er in den 
gelechiſchen Angelegenheiten ſich nach Paris 
begeben wird. 2 88 

In ſeinem e äber Napoleons Aufeat⸗ 
halt auf dem Schiff Bellerophon erzählt der 
Capitaſn Maltland unter andern Folgendes: 
Ich habe Bonaparte nie über. die Schlacht von 
Vaterloo oder über Welington ſprechen bören, 
fragte daher den General Bertrand was Ras 
poleon von dem Herzog für eine Meinusz habe. 
Wabrhaftig, antwortete der General, ich kann 
Ihnen feine Meinung faſt in denſelben Worten 
Miedergeben, als er ſelbſt fie mir kund gethan: 
„Der Herzog von Wellington ift, was die Des 
bandlung eines Heeres anbelangt, mie ganz 
gleich, mit dem Vortheil größerer Klugbeit.“ 
De bieſitgen Blätter fordern dun den General 

ertrand auf, ſich uber dle Richtigkeit dleſer 


wichtigen Aus ſage zu erklaren, 


Zu der Nachricht, daß die Engl. Regierung 
das Dampfſchiff Comet zur Verfügung des 
Hrn. Perkens geſtellt hade, damit er daſſelde 
b. Vecſuchen für die von ihm erfundenen Ver⸗ 

eſſerungen der Dampfmafchine gebrauchen koͤn⸗ 


ne, dle, wenn ſie gelingen, dem Syſtem des 
Seekrieges eine durchaus andere Geſtalt geden 
mäffen, macht die Eroile folgende Bemerkung: 
„Es fraͤgt ſich, ob England dabei nicht mehr 
u verlieren, als zu gewinnen dat, denn die 
mechanifchen Mittel, die es anwenden dürfte, 
werden ſehr bald allgemeines Eigenthum wer⸗ 
den, und von dem Augenblick an verliert es 
ſeine unermeßliche Marine, welche es im Laufe 
von Jahrhunderten gebildet bat, und ſteht 
fortan, mit weniger Ausnahme, auf derſelben 
Staffel, als die üdrigen Mächte.’ 

2 London, vom 18. Jul. 
Lord C. Somerſet ſteht nicht im Begriff, un⸗ 
verzuͤglich nach dem Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung zurückzukedren. Der edle Lord iſt ent⸗ 
ſchloſfen, ebe nicht die gegen ihn gerichteten 
Biſchuldigungen unterſucht, und die Verlaͤum⸗ 
dungen, durch welche man ihn angriff, voll⸗ 
kommen aufgedeckt find, auch nicht feine Ruͤck⸗ 
rriſe anzutreten. Seine Freunde bedauern es 
ſehr, daß Herr Beaumont diesmal keinen Sitz 
im Parlament hat, indem letzterer Se. Herr⸗ 
lichkelt anzuklagen verſprochen hatte, und wir 
vernehmen, daß ſie entſchtoſſen And, ſelbſt die 
Discuſſion darüder zu eröffnen. 

Herr Brougham iſt wieder Parlaments mit⸗ 
glied für Winchelſea, und fein Bruder, eden⸗ 
falls ein Adookat, wie Dr. Luſhington, Mit⸗ 
glied für Tregony geworden. 

Von den 558 Mitgliedern des letzten Unter⸗ 
bauſes ſind 417 wieder erwaͤhlte und 141 neue 
Mitglieder. Nach den bekannten Geſinnungen 
der alten und den wahrſcheinlichen der neuen 
über die Glelchſt⸗ung der Katholiken hat man 
Grund zu vermuthen, daß im nächten Unter⸗ 
hauſe 349 Stimmen fiir und 308 gegen dleſelbe 
feyn werden. Die Hoffnung auf eine Annaͤhe⸗ 
rung zur endlichen Erledigung dleſer wichtig⸗ 
ſten Angelegenheit für die Innere Rube Englands 
und Irlands hat demnach, wie es ſcheint, zu⸗ 
genommen. rd.” 

Die heute fällige Dividende von der columbis 

ſchen Aalethe iſt nicht bezahlt worden, ohne daß 
Hr. Hurtado dleſes Benehmen auch nur zu 
entſchuldigen geſucht hätte. Der Fremden⸗ 
Stocks⸗Markt war deshalb beute in großer 
G hrung und an der Boͤrſe war Folgendes an⸗ 
0 Columbiſche Anlelde. Man 


lagen; „ 1 j macht 7 
iz uchern diefer Börfe den Vorſchlag, eine 
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Vorſtellung wegen der auffallenden Gering⸗ 


ſchaͤtzung, mit der die Eigenthuͤmer der Bons 
obgedachter Anlelhe von Hrn. Hurtado behan⸗ 
delt worden, dem Hrn. Canning zu uͤberreichen 
und denſelben zu bitten, daß er erſterem den 
Rath ertheile, dle Dividende unverzüglich zu 
bezahlen, oder das von ihm ſo ſchmaͤhlig belei⸗ 
d' gte Land zu verlaſſen.“ 


„Dagegen hat Hr. Hurtado ein Schreiben In die 
Times einruͤcken laffen, worin er erklaͤrt, die co» 
lumbiſche Regierung habe zur Deckung ihrer 
Zinſen eine Anwelſung auf einen Theil der Ans 
leihe eingeſandt, welche die Republlk Peru, 
an welche Columbien bedeutende Forderungen 
bat, in London zu eroͤffnen gedacht habe; fie. ſey 
aber, wegen des Scheiterns gedachter Anleibe, 
von dem peruanifchen Agenten nicht angenom⸗ 
men worden. Eben ſo wenig fei die columblſche 
Regierung zeitig genug von dem Sturze des 
Goldſchmidtſchen Hauſes unterrichtet worden, 
um neue Maaßregeln zur Bezahlung der Zinſen 
ergreifen zu koͤnnen; doch hoffe er (Hr. Hurta⸗ 
do) bald in den Stand geſetzt zu werden, dem 
betheiligten Publikum erfreuliche Nachrichten 
aus Bogota mittheilen zu koͤnnen. 8 

Die letzte Lotterte⸗Zlebung, die in England 
ſtattfinden wird, iſtlelder! wieder vom igten d. 
bis zum 18ten October verſchoben worden. 


Der jetzigen Indigo⸗Verkaufung von circa 
200 Kiſten iim O. J. Haufe iſt mit großer Span⸗ 
nung entgegengeſehen worden. Die Makler 
berichten, die Prelſe, obgleich faſt 50 pCt. nies 
driger als voriges Jahr, ſeyen doch von der 
Art, daß ſie vor der geweſenen Speculations⸗ 
Raſerei als gute Durchſchnittsprelſe würden 
angeſehen worden ſeyn und die Frage auf Spe⸗ 
culation ſei zlemlich ſtaͤtig. Allein faſt alle An⸗ 
kaͤufe geſchahen für Frankreich, die Schweiz und 
Deutſchland, ſehr wenige fuͤr England. 


General Byng, der in Lancaſhire die Trup⸗ 
pen befehligt, hat den Unterſtuͤtzungs⸗Ausſchuß 
in London aufgefordert, mit den ihm anvertrau⸗ 
ten Geldern (über 125,000 Pf. St.) fo ſehr als 
moͤglich baus zuhalten, da die Noth leicht erſt ges 
gen Ende des Jahrs am groͤßten werden koͤnnte. 

bſt wo Dampfſtuͤhle im Gange find, ſchrelbt 
8 den Manufactur-Diſtricten, und die 
Manufacturiften noch am vermoͤglichſten, iſt die 


Arbeit auf drei oder vier Tage dle Woche berren⸗ 
gert, aber am ſchrecklichſten klingt, daß an meh⸗ 
reren Orten die armen Weber aus der Hand eben 
fo wohlfeil wie dle Dampfſtuͤhle arbeiten, d. h. 
nicht für den zwoͤlften Thell ihres fruͤhern 
Werklohns! Der ganze Umſatz in Baumwol⸗ 
lenwaaren zur Ausfuhr beſchraͤnkt ſich faſt 
auf Twiſt. 

Unter den Manufacturen, dle arbeitslos ge⸗ 
worden, find jetzt auch, und zwar in beiſpiello⸗ 
ſem Grade, die von Linnen. 

Die Angelegenheit der Lady Erskine beſchaͤf⸗ 
tigt alle unſere Zeitungen; elnige zeigen ſich 
ſehr ſtreng gegen dieſe Dame, andere fahren 
gegen den Lord Erskine los, deſſen letzte Jahre, 
ihrer Meinung nach, durch diefes Ehebändnig 
befleckt ſeyhen. Alle aber kommen überein, dies 
fen Vorgang ein Skandal zu nennen. Es ſcheint, 
daß der Lordkanzler (Erskine) ſich von dieſer 
feiner Frau habe fcheiden laffen wollen, aber 
es nicht habe dahln bringen koͤnnen, da er alle 
frühere Ausſagen ſpaͤterhin widerrufen hatte. 

Während Lord Strangford als Geſandter 

in Konſtantinopel war, gebar ihm feine (une 
85 in Petersburg verſtorbene) Frau einen 
Sohn, dem mit aus England geſchickter Lym⸗ 
phe dle Blattern eingeimpft wurden. um eden 
dieſe Zelt bewohnten etwa 1000 Griechen einige 
kleine Eilande im Meer von Marmora, unter 
denen die Kinderblattern ſich regelmäßig eins 
zuſtellen und große Verheerungen zu machen 
pflegten. Dieſe beute hatten wohl von Schutz⸗ 
blattern gehoͤrt, aber nie die Probe davon an 
ſich ſelbſt gemacht. kady Strangford lleß von 
idrem Kinde dle Impfmaterle unter jene Inſu⸗ 
laner bringen, und vom Kinde bis zum Grelſe 
ließen nun Alle ſich impfen. 
Die Nachrichten aus u lauten für den 
Wohlſtand diefer Juſel ſehr unguͤnſtig, und das 
Volk ſoll mit den großen Opfern, dle es für die 
Franzoͤſiſche Anerkennung bringen muß, nichts 
weniger als zufrieden ſeyn. Eln dem geſegge⸗ 
benden Corps vorgelegter Gefegs Entwurf bes 
ſtlumt eine Patent: Abgabe von 1800 Dollars 
für fremde Handlungshaͤuſer auf Cap Hatt 
und Port de Plata, und 20 0 Dollars in Port 
au Prinee. a 

Nach der Philadelphia⸗ Gazette wurden dort 


die Pferde aus keit mit Walzenmehl 
gefüttert, ee 5 ! 


Nachtrag 


— 


A 
E. 
1 
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2 


Griechen kaͤlter geworden 


kaum gewahren, 


La von ariechlſchen Bons, 
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Nachtrag zu No. 89. 


— 


7 London, 
Hier iſt unter dem Titel: „Adreſſe an die 
und an die 
reunde der Griechen im Augemeinen“ eine 
chrift erfchienen, die unter der beſondern Lets 
tung elner Anzahl von Maͤnnern geſchrieben 
und ausgetbeilt worden, welche ein vorzuͤg⸗ 
liches Intereſſe am Fortgange der griechiſchen 
Angelegenheit, und an der Erlangung griechi⸗ 
ſcher Unabhaͤngigkelt nebmen. Die Schrift be⸗ 
Hinnt mit dem Ausdrucke der Verwunderung 
daruber, daß Engländer im Mitgefuͤhl der Leis 
den und in ihren Wänſchen für das Wohl der 
find, waͤhrend der 
Franzoſen Enthuſiasmus nicht nachgelaſſen. — 
Wir geſteben, ſagt die Times, daß wir einen 
Wechfel in den Geſinnungen ber Englaͤnder 
und ſind gar nicht beforgt, 
den Vergleich mit Frankrelch auszuhalten; 
ſollte aber wirklich ein Abnehmen unſers Eifers 
oder unferer Bewunderung fuͤr die Griechen 
ſtatt gefunden baben, fo laͤge die Urſache davon 
mit der Entſchuldigung zuſammen, im Betra⸗ 
gen der griechifchen Beboͤrden, und in den 
arſtellungen ſoſcher Relſenden, welche den 
Schauplatz ihres Wirkens beſucht haben, und 
mit dem Charakter derſelben bekannt geworden 
zu ſeyn behaupten. Gewiß ſind die meiſten ber 
Unglücksfälle, welche die Griechen in der legs 
ten Zelt erlitten, aus dem Mangel militairi⸗ 
ſcher Organiſation entſtanden, und es darf an⸗ 
genommen werden, daß irgend eine Einrich⸗ 
tung zu elnem geordneten Militair⸗Weſen nicht 
nur dem Kriege eine günftige Wendung ge⸗ 
ben, ſondern auch den Triumph der Sache 
dich en würde. In dleſer Ruͤckſicht empfiehlt 
e Adreſſe einen ausgezeichneten Dffisier, den 
daß d nennt, aber bezeichnet, zu erſuchen, 
d er nach Griechenland abgeben moͤge, um 
eſſen milltarriſche Huͤlfsquellen zu organiſi⸗ 
ren, und aß eine temporaire Anleibe ven 
. St. erhoben werde, dle ausſchlleß⸗ 
lich zu diefem Zweck und zu den dazu geeigne⸗ 
ten Maaßregeln verwendet wurde. 
Hane Eton berechnete die Anzahl ſämmtlicher 
„ ottomanniſchen Reiche für 
nur a 
wirklſchen Eombartansen, ohne die als Janit⸗ 


ioo ge - 


113,000; vermutblich der FE 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 31. Juli 1826. ö 


ſcharen elngeſchriebenen Buͤrger zu rechnen. 
Inzwiſchen bildeten ſie das einzige regulirte 
effective Fußvolk im Reiche. Sultan Mah⸗ 
mud hat ſchon laͤngſt, ausdrücklich um dieſes 
Corps herabzuwuͤrdigen, das nledrigſte und 
ſchaͤndlichſte Volk darin aufnehmen laſſen. 


Wegen der mißratdenen Heu⸗Erndte ſind be⸗ 
reits mehrere Schiffe aus Perth nach Holland 
abgeſegelt, um Ladungen von dort nach Schotk⸗ 
land uͤberzufuͤhren. 

Der Romandichter 
der Amerikaner, war 
England angekommen. Er begiebt ſich nach 
Lyon, wo er zum Conſul der vereinigten Staa⸗ 
ten ernannt ff, 2 7 j 

Die nordamerifantfchen Blätter enthalten 
das Decret des mexikaniſchen allgemeinen Con⸗ 
greſſes, wornach alle mexikaniſchen Natur- und 
Kunſterzeugniſſe bei der Aus fahr zollfrei ſeyn 
ſollen, Gold ausgenommen, welches gemuͤnzt 
oder verarbeitet 2, und Silber 31/2 pCt. ads 
geben ſoll. i 

Aus Neuyork ging vorgeſtern die Nachricht 
bier ein, daß die erſte fuͤr den griechiſchen 
Seedienſt beſtimmte Fregatte von dort abgeſe⸗ 
gelt iſt; ſie wird nun wohl vn den Ort ihrer Be⸗ 
ſtimmung angelangt ſeyn; fie iſt eines der ſchoͤn⸗ 
ken, auf den amerlkan. Werften erbauten Schiffe, 
un 
fahrzeuge werden in kurzen Zeitraͤumen folgen. 
Von Lord Cochrane ſind naͤhere Nachrichten 
zwar noch nicht bekannt worden, man darf ſich 
aber bald Manches von ihm verſprechen. Ob 
olelleicht ein Beſuch zu Alexandria im Umfange 
feiner Plane liegt, wird die Zeit lehren; ein 
Schlag dieſer Art waͤre im gegenwärtigen Aus 
genblicke wichtiger für die griechiſche Frelheit, 
als das Ankerwerfen vor den Mauern des Se⸗ 
ralls. Von den beſten Wuͤnſchen aller britti⸗ 
ſchen Seeoffitziere iſt Lord Cochrane begleltet; 
es berrſcht hier unter feinen Cameraden nur 
Eine Stimme, und 
unterſtuͤtzenden wirkſamen Hand bei ſeinen Un⸗ 
ternehmungen erfreuen. Aber das brittiſche 
Volk im Ganzen bettachtet (nicht die Regler 
rung) wird nichts leiſten, fo müde ſich guch 
der Redacteur des Repraͤſentative in feinen 


Cooper, der Walter Scott 


er darf ſich gewiß mancher 


mit feiner Familie in 


für go Kanonen gebohrt. 2 andere Kriegs⸗ 


' ading Artikles über die Griechen 
eg Landsleute aus ihrer Schlaf⸗ 
ſucht zu wecken. Das englifche Volk liegt an 
einer politiſchen Gefuͤhlloſigkeit oder Stumpf⸗ 
heit krank, hervorgebracht durch eine erzwun⸗ 
gene Ueberſpannung der inneren Kraͤfte, wel⸗ 
‚che nur die Zeit hellen kann. So lange alle un; 
ſere Manufakturdlſtrikte ein Bild des Jammers 
darbieten, und unſer Blutumlauf in immer 
langſamern Pulſen ſchlaͤgt, haben wir genug 
mit der Anwendung von Heilmltteln für uns 
ſelbſt zu thun. So denkt jetzt der Englaͤnder, 
und man kann ihn wahrlich deßhalb nicht ſehr 
tadeln, wenn man, im Lande anweſend, das 
Unglück der Zeit vor feinen Augen ſich immer 
weiter ausbreiten ſieht. In Spltalfields allein 
muͤſſen 9000, ſonſt fleißige Arbeiter unterſtuͤtzt 
werden, damit ſie nicht zu Straßen⸗Bettlern 
berabſinken, Ein ſolcher Zuſtand gehoͤrt nicht 
zu den gewoͤhnlichen, und nimmt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit aller wahren Patrioten In Anſpruch. 
Wollen wir aber nach manchen Andeutungen 
urtheilen, fo dürfte man glauben, daß die 
Kriſis den doͤchſten Grad erreicht habe, und 
Hoffnung zu einer Beſſerung vorhanden ſey. — 
Möge dieſes auch Überall vom feſten Lande ges 
ſagt werden konnen! 

Neuyorker Zeitungen bis zum 25. Junk ent⸗ 
halten Nachrichten aus Mexico bis zum ı$ten 
May, Durch ein Decret vom aten hatte dle 
allgemeine Reglerung auf immer alle Titel von 
Grafen, Marques, Rlttern und was dem aͤhn⸗ 
Iich abgeſchafft. Alle Wappenſchilder und Sinn⸗ 
bilder, dle irgend eine Beziehung auf die ebe⸗ 
malige Herrſchaft Spaniens haben, ſollten ver⸗ 
nichtet werden. 5 

00 Bit dll e | 
iario di Roma wert daruͤbe 

daß in auswaͤrtlgen öffentlichen 3 aber 
die roͤmiſchen Angelegenheiten offenbare Lügen 
und Verlaͤumdungen aufgenommen werden. 
So ſey das Loslaſſen eines kleinen Feuerwerks 
womit irgend ein ungezogener Knabe die Miſ⸗ 
ſions⸗Predigten in Forli auf einen Augenblick 
geſtoͤrt habe, und wodurch gar kenn Schaden 
angerichtet worden ſey, als die Exploſion elner 
Hoͤllenmaſchine geſchlidert worden, wodur 
einige Anweſende getoͤdtet und viele verwundet 
worden waͤren. — Die Flucht und dle Verbaf⸗ 
tung einer, des Anthells an heimlichen Ver⸗ 
bindungen verdaͤchtigen Perſon in der kleinen 


Stadt Gubblo, ſey angekündigt worden als 
die Entdeckung einer ausgedehnten Verſchwoͤ⸗ 
rung, bei welcher der Gouverneur von Foſſom⸗ 
brone einen bedeutenden Antbeil babe. — Eben 
fo ſey geſprochen worden, daß die vom päpfle 
lichen Hofe vorgeſchlagenen Nuncien von ans 
dern Hoͤfen verworfen worden waͤren. Hier⸗ 
bei wären Nuncien genannt, die niemals vor- 
geſchlagen wurden; die angeblich verworfenen 
waͤren aber freundlich an⸗ und aufgenommen 
worden. — Was aber am meiſten in Erſtaunen 
ſetzen muͤſſe, ſey, daß man einem der beliebtes 
ſten und geachteſten Provinzlals Gouverneure 
(den Kardinal⸗Legaten Rlvarola zu Ravenna), 
den Vorwurf mache, daß er dle oͤffentlichen 
Einkuͤnfte durch unpaſſenden Luxus ver⸗ 
ſchwende. Es mag ſeyn, daß manches dort 
zum oͤffentlichen Nutzen ausgeführte neue Werk 
einigen dortigen Einwohnern zu koſtſplellg für 
dle gegenwaͤrtige drückende Zeit erſchienen If; 
daß man aber Ausdrücke wählt, die es zweifkl⸗ 
haft laſſen, ob der dem Kardinal Schuld gege⸗ 
bene kuxus ein Privat- und perſoͤnlicher, oder 
eln oͤffentlicher ſey, muß allgemeinen Unwillen 
erregen, da die beſchuldigte Perſon wegen ihrer 
Rechtlichkeit und uneigennützigkelt die Achtung 
Aller genleßt. (Die bezogenen Artikel befans 
den ſich zuerſt In der allgemeinen Augsdurger 
Zeitung.) 

Die Regierung hat in den Provinzen eln Kom⸗ 
plott von mehr als 200 Beamken entdeckt, 
welche, im Einverftändniffe mit den Schmugg⸗ 
lern, dergeſtalt die offentlichen Einnahmen 
ſchmaͤlerten, daß die Verwaltung dleſer Pros 
vinzen dem Staat mehr koſtete, als fie ihm 
einbrachte. Es And die gemeſſenſten Befehle 
dahin geſandt worden, die Lage der Dinge zu 
unterſuchen, u. dle Schuldigen auf das Strengſte 
zu beſtrafen. — In Rom haben ploͤtzlich neun 
der vornehmſten Beamten ber paͤpſtlichen Kam⸗ 
mer, unter ihnen der oberſte Rechnungsfuͤhrer 
(dieſer mit ſeinem ganzen Gehalte, die uͤbrigen 
ſaͤmmtlich ohne Penſion) (hren Abſchled erhal⸗ 
ten. Man erzähle, einer jener Verabſchledeten 
(dee Sohn des oberſten Rechnungsfuͤhrers) 
habe bei feiner Verhelrathung von den Subal⸗ 


ch ternen deſſelben Difafteriums eine Menge 


reicher Geſchenke erhalten, daß ſie elner ih 
lichen Ausſtattung glelchkamen. — Dem Papſt 
werden übrigens bei feinen Verbeſſerungsver⸗ 
ſuchen uberall Hinderniffe in den Weg gelegt. 


1 
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Ein piefiged Blatt meldet folgendes aus 
Aegypten: Der Vicekoͤnig hat In Bula in dem 
früher von feinem Sohn Ismael bewohnten 

allaſt ein Collegium gegründet, in dem 100 

oͤglinge zwiſchen 9 und 35 Jahren auf ſelne 
Koſten unterhalten werden, und durch geſchlckte 
Lehrer in Chemie, Mathematik, Zeichnen, Gries 
chiſch, Latein, Arabiſch, Tuͤrkiſch, Perſiſch 
und mehreren neueren europaͤiſchen Sprachen 
Unterricht erhalten. Vermuthlich werden die 
doͤheren Staatswuͤrden nur den aus dieſer An⸗ 
ſlalt hervorgehenden Zoͤglingen vorbehalten. 
Aegypten beſitzt gleichfalls eine nach der Metzer 
gebildete Militairſchule, bel welcher ktalieniſche 
und franzoͤſiſche Offiziere angeſtellt ſind. In 
Cairo iſt unter der Leitung eines Zoͤglings der 
kalſerlichen Druckerei zu Mailand eine koͤnigliche 
Staatsdruckerei angelegt. Ueberſetzungen von 
dem Handbuch fuͤr Infanterle⸗Offizlere, des⸗ 
gleichen von dem für die Offiztere der Kavalle⸗ 
rie, ſind bereits aus dleſer Druckerei hervor⸗ 
gegangen und man verſpricht eine offizielle Zei⸗ 
tung, nach Art des Moniteur, dle in geſpalte⸗ 
nen Columnen, arablſch und italleniſch, abge⸗ 
faßt ſepn wird. 


eiſſabon, vom 5. Jull. 


Elne portugleſiſche Corvette iſt von Rio⸗Ja⸗ 
naelro vorgeſtern bier eingelaufen. Die Regent⸗ 
ſchaft hat die Amneſtle, die Abtretung der 
Krone zu Gunſten der Tochter des Kalſers, dle 
Zuſammenberufung der Cortes und andere 
aus Braſillen eingetroffene Aktenſtücke, be⸗ 
kannt gemacht. Die neue Conſtitutlon war 
noch nicht bekannt und man erwartete mit Un⸗ 
geduld die Ankunft der franzoͤſtſchen Fregatte 
Diamant, an deren Bord ſich Lord Stuart be⸗ 
findet, welcher zu gleicher Zeit mit jener Cor⸗ 
Bette Rio⸗Janelro verlaſſen hat. 
dem bereits erwähnten Dekret der Prin⸗ 
2 Regentin, den offentlichen Unterricht be⸗ 
reffend, heißt es: „Ich, der Koͤnig, thue durch 
dieſes Dekret, welches Geſetzeskraft hat, zu 
wien, daß, da Ich für den offentlichen Uns 
terricht ſorgen und dle Mittel, ihn auszubrei⸗ 
ten, erleichtern will, Ich in Betracht gezogen 
babe, daß die Individuen, welche religiöfen 
u und Congregationen mit Regeln ange⸗ 
8 „bel dem Unterrichte der Jugend ſehr 
Beide angeſtellt werden können, fowohl in 
ung auf den Nellgions⸗ Unterricht, dem 


wichtigſten von allen, als wegen anderer Huͤlſs⸗ 
mittel, welche die Ruhe des Kloſters, der 
Reichtbum ihrer Bibliotheken und ihre Be⸗ 
freiung von jeder Art des Hauskreuzes ihnen 
darbieten.“ Es folgen nun die einzelnen Punkte 
der Verordnung in 15 Paragraphen. 


Srieft, vom 15. Juli. 


Ein Schreiben aus Malta vom 13. Juni 
ſagt: Die Stockung, die in allen Geſchäften 
berrſcht, hat ſich jetzt durch die unendlichen 
Exceſſe der zahlloſen Griechiſchen Seeräuber, 
die auch ſchon auf dem Meere von Sicilien 
umperftreichen, vermehrt. Die Griechen ſind 
durch ihre Störrigfeit und ſchlechtes Beneh⸗ 
men auf den Punkt gekommen, dle ſchoͤnſte Sa⸗ 
che, die ein Volk vertheidigen kann, zu verder⸗ 
ben. Zur Verzwelflung gebracht, laſſen ſie 
ihre Raubſucht gegen dle armen Seefahrer aus, 
überall, wo fie nur hinkommen können, Man 
ſagt, daß, als fie ein Dorf auf der Gieilianis 
ſchen Kuͤſte berauben wollten, und von den Ein⸗ 
wohnern zuruͤckgetrleben wurden, fie Feuer auf 
diefelben gaben, und das Haus eines Bewoh⸗ 
ners anzuͤndeten. Der König von Neapel bat 
eins ſeiner Kriegsſchiffe und eine Fregatte aus⸗ 
laufen laſſen, um laͤngs der Kuͤſte zu kreuzen; 
ble Oeſtreichlſchen Schiffe beſchuͤtzen im Archi⸗ 
pel jeden, der es verlangt. 


Von der italtenifhen Grenze, 
vom 15. Juli. 


Nach elnem neuern A dach Schier aus 
Zrieft wollte man daſelb durch Schlffernach⸗ 


richten wiſſen, daß zu Napoli di Romania be⸗ 


reits 3 Fahrzeuge von der Expedltlon des Lord 
Cochrane eingetroffen waͤren. Unter denſelben 
befand ſich ein Dampfboot, die belden andern 
waren mit Kriegs⸗ und Mundvorräthen bela⸗ 
den, wovon ein Thell Indeffen nur für die Ver⸗ 
proviantirung des Platzes ſelbſt beſtimmt war 
und daher ausgeſchifft wurde. Aus eben den⸗ 
ſelben, allerdings etwas unſichern Quellen 
wollte man wiſſen, daß Hydra zum allgemeinen 
Sammelplatz der vereinigten Seemacht der 
Griechen und ihrer Hülfsgenoſſen beſtimmt feie, 
deren Abſehen zunächf aber auf die Flotte des 
Kapudan Päſcha gerichtet ſeyn wurde. Sollte 
diefes Unternehmen einen gluͤcklichen Erfolg 
haben, und jene Flotte etwa außer Stand ge⸗ 
ſetzt werben, das Meer zu halten, ſo zwelfelt 
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man ulcht, daß der kuͤbne Seeheld die Darda⸗ 
nellen forciren, und dem Seratl gegenüber 
feine fiegreiche Flagge aufziehen würde, — Die 
Mannſchaft der drei zu Napoli aufernden 
Schiffe fol aus hollaͤndiſchen, engliſchen und 

amerikaniſchen Matroſen zuſammengeſetzt, auch 
ein franzoͤſiſcher Offizter, den man für einen 
Adjudanten des Gentrals Lallemand halten 
wollte, auf einem der Schiffe angekommen 
ſeyn. Dteſer Offizter haͤtte ſich an das Land 
begeben, und wäre ſeltdem Häufig in Geſell⸗ 
ſchaft von Kolokotroni und andern griechtſchen 
Haͤuptern geſeben worden. — In Folge des 
juͤngſten Erlaſſes der neuen grlechiſchen Regtle⸗ 
kungsbehoͤrde, mebr aber noch vielleicht der 
vom Commodore Hamilton gegen dle Seeraͤu⸗ 
der getroffenen energiſchen Maaßregeln, hat 
die Handelsſchiffahrt in jenen Gewaͤſſern unge⸗ 


mein an Sicherheit gewonnen. Miaull, Sach⸗ 


tur! und andere Chefs der griechifchen Krlegs⸗ 
marine bieten ſelbſt willig die Hand, um jenem 
Unweſen, das der guren Sache fo ungemein 


viel Schaden thut, moͤglichſt zu ſteuern, und 


man dorf hoffen, daß mit dem Erſcheinen des 
Lord Cochrane, der, wle es allgemein Heißt, 
mit dem Oberkommando über die geſammteSee⸗ 
macht und die Inſeln bekleidet werden wird, 
allen bis jetzt nur zu wohl gegründeten Klagen 
über die unter griechiſcher Flagge von Dalma⸗ 
tiern beſonders veruͤbten Gewaltthaͤtigkeiten 
zur See ein Ziel geſteckt werden duͤrfte. 
Konſtantinopel, vom 26. Junl. 
„Die Hinrichtungen gehen ihren Gang, dle 
entlichen Plätze find mit Blut uͤberſchwemmt. 
Die kalſerl. Pforten, obwohl mit den Köpfen 
und Ohren der griechiſchen Frauen, Grelſe und 
Rinder reichlich garnirt, find nun auch mit den 
Köpfen der Janitſcharen geſchmuͤckt worden. 
er Sultan wohnte der Hinrichtung der aus⸗ 
Job neten Perſonen bel. Demnach wurden 
ER felnen Augen die Vorſteher der Pantoffels 
acher oder Paputſchls, der Schmiede oder 
Talbans, der Tabackskrämer oder Tutundgis, 
der Barblerer, Schiffer u hlagerichtet. 
. Ar fer u. ſ. w. ‚hingerichtet. 
Die Janktſcharen, welche den Hlarichtungen 
entgangen find, ſengen und brennen im Lande 
umher. Die Courlere, welche die Regierung 
abgeſendet, werden ermordet. Einige Stun⸗ 
den von bier, in den Wäldern von Belgrad 
And an andern Orten finden Zuſammenrottun⸗ 
gen ſtatt. Man fuͤrchtet in jedem Augenblick, 


? * 
Konſtantinopel in Flammen aufgeben zu ſehen; 
vornaͤmlich iſt man für das Arſenal und dle 
Flotte beſorgt. ir 
> Ebendaher, vom 27. Juni. 

Der Sultan, welcher mit den Großen des 
Relchs unter dem Schutze der Fahne des Pro⸗ 
pheten noch Immer im erſten Hofe des Seralls 
feinen permanenten Reglerungs⸗Sttz Hält, vers 
folgt feinen errungenen Sieg über die Janits 
ſcharen unaufhaltfam. Waͤhrend an die Ufer 
der Gärten des Seralls zahlloſe Leichen erdrof⸗ 
ſelter oder gekoͤpfter Janitſcharen von der See 
ausgeworfen werden, unterrichten aͤgyptiſche 
Offiziere die neuen Soldaten in den Höfen dies 
ſes naͤmlichen Pallaſtes unter eigner Aufſicht 
des Großherrn in den Waffen⸗Uebungen nach 
dem neuen Reglement. Am zoften hielt der 
Sultan daſelbſt eine. Muſterung und erſchlen 
dabel zum Erſtenmal in der neuen Uniform, 


wobei er mit freudeſtrahlendem Geſicht die Reis 


hen der Soldaten durchſchritt. Der Aga Pas 
ſcha iſt die Seele der Uebungen, und verläßt 
das Serall nur, um fi) zu dem auf dem Ak⸗ 
meidan im Beiſeyn des Mufti und Großv'ezlers 
organiſirten Blutgerichte zu begeben, wo die 
Hinrichtungen der eingebrachten Janitſcharen 
Tag und Nacht fortdauern. Dle meiſten ver⸗ 
helratheten Janktſcharen ſind auf dieſe Art 
ſchon gefallen, die ledigen werden in Barken 
je zu go Mann nach Scutari geſchofft. Man 
rechnet, daß gegen 35000 binuͤber gefuͤhrt wor⸗ 
den find, Der Großherr will das Andenken 
der mit dem Fluch des Mufti beladenen Janit⸗ 
ſcharen fo ſchnell als moͤglich vertllgen. Ganze 
Relden ihrer Wohnungen find der Dächer bes 


raubt, und gegen 1000 Schenken und Kaffee⸗ 


haͤuſer derſelben verwuͤſtet. Ihre Kaſernen 
find ebenfalls abgedeckt und ſollten eingeaͤſchert 
werden, als der Sultan befahl, ihre gaͤntliche 
Zerſtoͤrung der Zeit zu uͤberlaſſen. Die Offi⸗ 
jtere von den treuen Topdſchl's, welche Mutzen 
trugen, die denen der Janitſcharen aͤhnlich wa⸗ 
ren, haben dieſe abgeden, und andere nach der 
neuen Art aufſetzen müſſen. Der Reis⸗ Effendi 
lieg dem diplomatiſchen Corps eroͤffnen, daß 
es die ihm traftatenmäßig gebührenden, zu fels 


nem Schutze noͤthlgen Jaultſcharen entlaſſen 


ſolle, Indem dieſelben, mit Fluch beladen, we⸗ 


der Schutz gewähren, noch weitere Dienſte lei⸗ 
ſten uud ren Stelle find ihm Indie 
viduen von der neuen Miliz zugeſchickt, und 
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von ihm auch, mit Aus nabme des engliſchen 
Botſchafters Herrn Stratford Canning, wel⸗ 
cher feinen Pallaſt feitdem verſchloſſen haͤlt, 
und die Anzeige des vom Rels⸗Effendl beauf⸗ 
tragten Woywoden von Galata ablehnend be⸗ 
antwortete, angenommen worden.“ Einige 
ſchlleßen daraus, vieleicht mit Ungrund, daß 
Herr Canning dem jetzigen Zujtzude der Dinge 
keln rechtes Vertrauen ſchenke, und elne Reak⸗ 
tlon von Seite der Janitſcharen fuͤrchte. Das 
Volk ſpelcht ſich, trotz der Stroͤme Bluts, 
welche täglich fließen, vorläufig nicht gegen 
die befchloffenen Reformen aus, und der Zu⸗ 
ſtand der Hauptſtadt iſt, die oden erwaͤhnten 
Verhaͤltniſſe abgerechpet, ruhig. Aus den 
Provinzen hat man noch keine Nachrichten. 


Von der tärfifchen Grenze, 
om 4. Jull. 


In Folge der letzten Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel wäre die Ruhe In diefer großen 
Hauptſtadt noch keines weges hergeſtellt. So 
vlel ſchelnt That ſache zu ſeyn, daß große Feuers⸗ 
brünfte nach der Kataſtropbe vom ı5ten v. M. 
daſelbſt In verſchledenen Quartieren ausgebro⸗ 
chen, und mehr als eln Drittel der Stadt in 
Aſche liegt, Etwa 20,000 bewaffneten Janlt⸗ 
ſcharen ſey es gelungen, ſich durchzuſchlagen, 
und ſie bedeckten die Heerſtraßen nach Adrlano⸗ 
pel zu, wo ſie in Vereinigung mit ihren dort 
in Garnifon befindlichen Waffengefaͤhrten eine 
furchtbare Widerſtandsmaſſe gegen die neuen 
Maaßregeln der Regierung zu bilden im Stande 
ſeyn dürften. Inzwiſchen beruben alle Nach⸗ 
richten, die man hier von den Begebniſſen im 
Innern des Reichs erhalten hat, groͤßtentheils 
nur auf Geruͤchten, deren Glaubwürdigkeit man 
um ſo mehr in Zweifel ziehen muß, da fie einans 
der widerſprechen. So viel ſcheint indeſſen ger 
witz, daß es keinesweges in dem Plan der Der 

derer der neuen Ordnung lag, dle Dinge 
auf die Spitze zu treiben, wo fe jegt ſtehen, 
und daß es daher, wenn es blen auch gelingen 
follte, in der Hauptſtadt ſelber die entfchels 
dendſte Oberband zu behalten, viel Mühe und 
wahrſchelnlich Blut koſten wird, die in Frage 
ſtehende Maaßregel auf allen Punkten des Reichs, 
vornehmlich aber in den europaͤlſchen Grenz⸗ 


Provinzen, durchzuſethen, wo der größte Theil 


der Feſtungs⸗ 
—B 


wenden.“ 


Ein Brief aus Napoll dl Romania vom 


7. Junl enthält Folgendes: „Der Commodore 
Hamilton kommt ſo eben aus den Dardanellen 


zuruck, wohin er ſich in den griechiſchen Ange⸗ 
legenpelten begeben hatte. Lord Stratford 
Canning hat ſich geweigert, dem Diovan die 
Vorſchlage der Griechen zu übergeben, da er 
dies nur auf aus druͤcklichen Befehl feiner Re⸗ 
gierung thun koͤnne. Er hat die Griechen auf⸗ 
gefordert, ſich unmittelbar nach London zu 


Corfu, vom 22. Junl. 

Die Thelle des Epiros und Macedonlens, 
welche bis jetzt den Ereigniſſen in Griechenland 
fremd geblieben, befinden ſich im vollen Auf⸗ 
ſtande. Von Janina elnerſeits bis Durago 
und andrerſelts bis Ochrida hin, find dle Ge⸗ 
buͤrge voller bewaffneten Banden, dle ihren 
Unterdruͤckern die Zähne welſen. Nachdem 
man ſie mit Auflagen und Frohnen erdruͤckt, 
batte man alle arbeitsfaͤdigen Bauern fortge⸗ 
fuͤhrt, um ſie drel Jahre nacheinander zum 
Zieden von kaufgräben vor Meſolongt unter 
dem Stocke der Turken und ohne Sold zu brau⸗ 
chen. Derer zu ſchwelgen, die umgekommen 
und elner Menge, die verſtuͤmmelt find, 
traf man Anſtalt, den Reſt des Cheiſten⸗ 


volks wegzunehmen und bei neuen Belagerun⸗ 


gen anzuwenden, als die Epiroten, die in den 
Thaͤlern belegenen Dörfer derlaſſend, iich in 
die Schluchten des Pindos fluͤchteten. Sofort 
zogen die Tuͤrken aus Janina in den Diſtrikt 
Zagorl und verheerten denſelben, mußten ſich 
aber in ihre zerfallende Stadt zurͤckzſehen, wo 
fie fo umringt And, daß fie nicht anders als in 
Maſſen mehr herauskommen duͤrfen, um auf 
eine oder zwel Stunden in der Runde — foura⸗ 
giren und nur vermittelſt bewaffneter Karawa⸗ 
nen mit Arta Gemelnſchaft haben koͤnnen. 
Nach der Selte des mittleren Albanlens has 
ben Konltza, Kara⸗Muxatadlz und der Kanton 
Pramitis ihre Unabhängigkeit erklaͤrt. Die 
Albaneſer, Mahomedaner ſowohl als Chriſten, 
baben erklärt: Der ne muͤde, woll⸗ 
ken fie weder Sultan, Vezler noch Pascha mehr 
anerkennen und einige Abgefandte der Pforte, 
die ſich in der Gegend befanden, find theils ers 
ſchlagen, theils gehaͤngt worden. 


Maredonlen iſt nicht weniger aufgeregt, Wie 


wlſſen, daß der Kanton Crebeno und dle Wlachi⸗ 


ſchen Colonſen am Yindos im Aufſtande And 


\ 


rt genug finden, Theſſallen zu bes 


3 o verſchiedene Ihrer Haufen einge⸗ 
a drungen 


nd. 

Auf dleſe Nachrichten haben bie Tuͤrken aus 
Kaſtorla, nach Ermordung des Erzblſchofes, 
ſo wie einer Menge friedlicher Chriften, Schlei⸗ 

fung oder Verbrennung der Kirchen, ſich in die 
ſchoͤne Colonie S. Marina begeben und haben 
ſolche gepländert. Die Einwohner, in Zeiten 
von dem Vorhaben der Barbaren benachrichtigt, 
haben fie auf dem Ruͤckzuge angegriffen und ge⸗ 
ſchlagen und alsdann dle Stadt Anaſelitzas und 
die Tuͤrkiſchen Doͤrfer dort herum verbrannt. 
Es geht auch dle Rede von Unruhen in der Ge⸗ 
gend von Ochrida und bis nach Skodra hin, wo 
. den Montenegri⸗ 
nern vorgefallen ſeyn ſollen. (Alle diefe 
ten bedürfen der Beſtatigung.) 5 Aa 


New⸗Nork, vom 27. Juni. 


Ole neueſten Blätter aus Jamalka melden, 
daß der engliſche Geſandte bei der Republif 
Eolumbien, Herr Cockburn, am 16. Mal von 
Carthagena nach Bogota aufgebrochen iſt. Bei 
ſeiner Auskunft in Baranqullla erfuhr er, daß 
die Eingebornen im Innern des Landes ſich in 


vollem Aufſtande befinden. — Denſelben Bläts 


tern zufolge iſt die columbiſche Goelette Atre⸗ 
veda am 15. Mal von Carthagena abgeſchlckt 
worden, um einen Offizier nach Chagres mit 
Depeſchen an Bollvar uͤberzufuͤhren, welcher 
auf Veranlaſſung der Unternehmungen des Ge⸗ 
neral Paez eingeladen wird, nach Columblen 
Azurücktukebren. Von Bogota fol am 2a. Mai 
an den Commandanten in Carthagena der Be⸗ 
fehl eingegangen ſeyn, alle moglichen Vorbe⸗ 
rerltungen zur Invaſion auf Cuba zu treffen, 
ein Projekt, welches unter den gegenwartigen 
Umſtaͤnden nur als lächerlich erſcheinen kann. 
er Senat der vereinigten Staaten von 
Mexiko hat am 8. Mai einftimmig einen Bes 
ſchluß folgenden Inhalts gefaßt: Die vereinig⸗ 
ten Staaten von Mexlko werden ſich auf keinen 
Vorſchlag von Seiten Spantens oder irgend 
einer andern Macht elngelaſſen, der nicht die 
völlige und unbedingte Anerfenntniß der Unad⸗ 
haͤngigkelt der gedachten Staaten unter ihrer 
„gegenwärtigen Regierungsform zur Baſis hat. 
en fo wenlg werden fie jemals darauf eins 
gehen, der ſpaniſchen oder legend einer andern 
Kegletung als Erfag für die ehemalige Ober, 
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berrſchaft dleſer Länder einen Anſpruch auf 
irgend eine Entſchadigung, Telbut oder Con⸗ 
kributlon zuzugeſtehen. Den Geſetzen der Mexl⸗ 
Fanifchen Republik unterworfene Perſonen, dle 
es wagen, ſchriftlich oder muͤndlich, oͤffentlich 
oder privatim, innerhalb oder außerhalb des 
Gebiets der Republik, irgend einen der Unab⸗ 
baͤngigkeit der Republik zuwiderlaufenden Vor⸗ 
ſchlag zu thun, ſind des Hochverraths ſchuldig 
und ſollen mit dem Tode beftraft werden. Wer 
es wagt, eine Geldzahlung fuͤr die Anerkennung 
der Unabhängigkeit der Republik in Vorſchlag 
zu bringen, dem ſoll gjährige Gefaͤngniß ſtrafe 
zuerkannt werden. Dieſer Beſchluß ift an das 
Haus der Repraͤſentanten geſchickt worden, 
und man zwelfelte nicht, daß derſelbe dort 
gleichfalls würde angenommen werden, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Trauben, vornehmlich im Rheingau, 
ſchreiten ſchnell vor. — Vor einigen Tagen 


wurde in Frankfurt in einer Verſteigerung eine 


Partie von den franzoͤſiſchen Weinen verkauft, 
welche ein Pariſer Commiſſlonalr als Gegen⸗ 
werth für die von ihm eingetauſchten Wollen 
hingegeben hat. Man konnke nur Höchft magl⸗ 
ge Preife dafür erzielen; die Bordeau⸗Weine 
kamen nur etwa 10 Sgr. die Flaſche zu ſtehen. 
Durch Frankfurt paſſirte am 10. Juli eine 
Koppel von mehr als dreißig Hengſten, ze 
für Rechnung der franzoͤſiſchen Regierung in 
Mecklenburg aufgekauft worden, und zu Bes 
ſchaͤlern für die Königlichen Stuterelen bes 
ſtimmt find. Es befanden ſich darunter aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤne Thlere, wovon mehrere, wir 
es heißt, mit 400 Stuͤck Piſtolen au Ort und 
Stelle bezahlt wurden. 5 


Ein Natur forſcher in der Schweiß hat heraus⸗ 


gebracht, daß, wenn der Blitz in einen Baum 


ſchlaͤgt, er ſtets die zufänig unter demfelden 
ftependen Kühe oder Stiere treffe, aber nie die 
Ziegen. Dleſe liefen ſtets aus Inſtinct von ei⸗ 
nem Baum weg, in deu es ſofort darauf 
eluſchlage. 5 i 


In Baſel haben plele Famillen einen Begraͤb⸗ 
nißs Verein gebildet. Jede Familie zahlt jährs 
lich 16 Batzen, und dies reicht bin, daß jeder, 
der aus dem Verein ſtirdt, anſtaͤndig begraben 
werden kann. Iſt aber in einem Jahr die 


u 


Sterblichkelt gering, fo wird von dem Ueber⸗ 
ſchuß ein frohes Mahl veranſtaltet, bei dem 
jeder ſich aufrichtig freut, daß er dem Andern 
keine Koſten gemacht hat. (Dorfzeitung.) 


In Balingasloe, in Irland, har man in einem 
Sumpf 8 Fuß unter der Oberflache ein Faß 
Butter gefunden, welches, wie man vermu⸗ 
thet, daſelbſt mehrere Jahrhunderte gelegen 
bat, denn das Holz war gänzlich verfault und 
fiel beim Anrähren ſogleich zuſammen. Die 
eine Hälfte der Butter war noch eß bar, dle an⸗ 
dere Hälfte batte ſich aber in eine härtere Sub⸗ 
Rang verwandelt. 


Die gegenwaͤrtlge Landmacht der Griechen 
auf Morea wird folgendermaaßen angegeben: 
Der Oberſt Gordon bat 5000 Mann, der Oberſt 
Faboſer 3000, und Eo'ocotroni 12,000. Left 
ker hat zugleich den Oberbefehl uͤber die ganze 
Armee. Unter dieſer Zahl ſind aber die Be⸗ 
ſetzungen der Feſtungen, die ſich noh in den 
Händen der Griechen befinden, nicht begriffen. 
Diefe Feſtungen find Napoli di Romanla, Nas 
poli di Malvafia, Argos, Corinth, Salamina, 
Athen und Broſſo. Alle dleſe Feſtungen wer⸗ 
den jetzt reichlich wit Mund⸗ und Kriegs⸗Vor⸗ 
raͤthen verſorgt. In den erſten Tagen des Juni 
find in Napoli di Romania gegen 5 Millionen 
Pfund Getreide und Zwleback angekommen. 


Einiges über Herrn Eynard. (Aus elner 
Schwediſchen Zeitung.) Da dle Thellnahme 
des Publikums ſich jetzt auf fo ehrende Weiſe 
an unſre unglücklichen Glaubens verwandten 
die Grlechen knuͤpft, glaubt man demſelben 
ein Vergnügen durch einige zuverlaͤßige Anga⸗ 
ben über einen Mann zu machen, deſſen Name 
keinem Griechenfreunde mehr unbekannt ſeyn 
u indem er mehr als irgend ein andrer für 
dle Rettung dleſes, wider die Sclaveret, den 

he lömue und den Tod ankaͤmpfenden Vol⸗ 

1 thaͤtig iſt. Ein Schwede theilt dieſe Um⸗ 

nde mit, der lange Zeit an demſelben Orte 
mit Herrn Eynard gelebt und vertrauten Um⸗ 
Lang mit ihm gehabt hat. Hr. Eynard iſt aus 
NN gebürtig, von wo er im Anfange 
- eſes Jahrhunderts nach Itallen in Geſchaͤf⸗ 
a eines bedeutenden Handelshauſes abreiſete, 
4 55 durch Geburt und Handels verhaͤltulſſe 

geboͤrte. Er war damals ein ſchoͤner Juͤng⸗ 


ling von einigen und zwanzig Jahren, der mit 
feinen ſanften Geſichtszuͤgen, lichten Haaren 
und großen blauen Augen an ſeine nordliche Ab⸗ 
kunft erinnerte; inſonderbelt aber geſchah es 
durch ungewöhnliche Geiſtesbildung, ausge⸗ 
zeichneten Verſtand und elne liebenswerthe 
Welſe des Umgangs, daß er ſich in allen hoͤhe⸗ 
ren Geſellſchaftskreiſen geachtet und dervorge⸗ 
ſucht machte. Er blieb in Llvorno und arbeitete 
dort einige Zeit in dem bekannten Haufe Dupup 
und Sohn, damals der erſten Handlung das 
ſelbſt. Ein Herr von Llvron, Franzoͤſiſcher 
Emigrant und vormaliger Caballerle⸗Offizier, 
erdielt um jene Zelt durch beſondere Gnade der 
Koͤnigin⸗ Regentin von Hetrurien die General⸗ 
Pacht des Salz⸗ und Tabakshandels in Tosca⸗ 
na, der der Reglerung ausſchließ lich zuſtand. 
Diefer. Handel warf, der allgemeinen Rede 
nach, einen jaͤhrlichen Gewinn von 40 bis 
50, 00 Pezze ab, allein demungeachtet konnte 
Herr Livron wegen feiner leichtfinnigen und uͤp⸗ 
pigen Lebensweſſe fih nur einige Jahre halten 
und endigte mit einem voͤlllgen Deficlt, worauf 
er in den Neapolltaniſchen Krlegsdlenſt ging 
und zuletzt den Grad als General erhielt. Bei 
König Joachlms Fall verkaufte er ſich, obwohl 
über so Jahre alt, an den Aegyptiſchen Sa⸗ 
trapen, deſſen vornehmſter Europaͤlſcher Buͤt⸗ 
tel er jetzt iſt, während fein edler Nachfolger 
in der General⸗Pachtung In Toscana, Hr. Ey⸗ 
nard der auch im letzten Jahre der Verwaltung 
des Herrn v. Lioron mit Ihm gemelnſchaftlich 
gearbeitet hatte, ohne Widerrede der größte 
und ausgezelchnetſte Wohlthaͤter der ungluͤckll⸗ 
chen Griechen iR, Hr. Eynard, der ſchon im 

Anfange feiner Laufbahn als General- Paͤchter 
ſich zum Beiſtande in den Geſchaͤften einen aus⸗ 
gezeichnet faͤhigen Mann Hrn. Kleiber wählte 
(einen nahen Verwandten des namenkundigen 
Franz. Generals Kleber, welcher letztere aus 
feinem Namen Deutſchen Urſprungs den Buch⸗ 
ſtab i, der in der Franz. Aus ſprache eigentlich 
nicht gehört wird, auslleß) hatte ſich um die 
Mitte des Jahres 1811 ſchon ein Vermoͤgen 
von etwa einer balben Milllon Pezze erworben, 
das er feit der Zeit durch Thaͤtigkelt und Auf⸗ 
merkſamkelt vervlerfacht haben ſoll. Redlich 
und offen in ſelnen Handlungen, ein Sclade nur 
ſeiner Verpflichtungen, uneigennuͤtzig, edel⸗ 
mütbig und wohlthätig, bat feine Name unter 
Italiens Kaufleuten ſowohl als den ubrigen duͤr⸗ 
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wobel es gewiß als ausgemacht angenommen 


gern dleſelbe ehrenvolle Bedeutung erhalten, 
wie bei uns das Arfwidſonſche Haus durch die 
Tugenden des verehrungswerthen Greiſes, der 


ſo eben ins Grab gegangen iſt. Dieſe ausge⸗ 


zeichneten Eigenſchaften hatten dle verdiente 
Folge, daß ihm in einer ſtͤrwiſchen Zelt und 
unter den wechſelnden Regierungen Toscana’ 


ſtets daſſelbe Vertrauen blieb, daß weder an 


ſeiner Perſon noch an ſeinem Vermoͤgen Ge⸗ 
walt veruͤbt wurde, ja daß er oft von den Re⸗ 
gferungen zu Rathe gezogen und ausgezeichnet 
worden. Was Hr. Eynard fuͤr die Grlechen 
gethan und noch kaͤglich thut, wird fortlaufend 
in unſern Zeitungsblaͤttern gemeldet. Die ans 
ſehnliche Summe von 80,000 Fr., die er baar 
für fie geopfert, iſt ſicher eine Kleinigkeit In 
Vergleichung mit den Koſten, die er, als Mit⸗ 
glied und Bevollmächtigter der Ausſchuͤſſe in 
Paris, Genf und Florenz, ununterbrochen 
durch Zeitverluſt, Reifen, bei Ankaͤufen von Le⸗ 
bensmitteln, an Frachten u. ſ. w. hinglebt, 


2992299229939320022200922322230222202223 22202 1200200220222222322 2923203333335 
A * ö 1 . 
| Wiechsel-, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 
8 vom 29sten Juli 1826. i 
/ € Pr. Courant. 2 Pr. Courant. [8 
Wechsel - Course. Ei Cell? Effecten- Course. P Gerd” | 
8 Amsterdam in Cour . . 2 Mon. 1444 8 Bauco Obligationen = 179% x 
‚ Hamburg in Banco. . . a Vista | '— | 1555 8 Staats- Schuld- Scheine 85742 N 
Ditto ao a ons 4 W. — — 8 Preufs. Engl. Anleihe vou 1818. — — N 
8 Dees .. 2 Mon, — 1535 2 Ditto Ditto von 1822 — — 2 
London für 1 Pfd. Sterl. . 3 Mon. 7.5 — 8 Danziger-Stadt-Obligat, in Thl. — 22 8 
Paris für 500 Fr. ] 2 Mon. — — 8 Churmärkische ditto — — 18 
Leipzig in Wechs, Zahl. „ f Vista 1044 — > Gr. Herz. Posener Pfandbr. 914 — N 
Ditto M. zahl. — 8 Breslauer Stadt- Obligationen — 1053 8 
Augsburg 2 Mon. — | 1052 5 Ditto Gerechtigkeit ditio — 974 48 
Il Wien in 40 Kr.. 1 Vista | — — 8 Holl. Kaus et Certificate — — RR 
8 Ditto . 2 Mon. — 1.1054 8 Wiener Einl. Scheine 42 —— “ 
SI Berlin. a Vista — 100 8 Ditto Metall. Ob lig — 953 8 
Ditto 2 Hou. — 995 2 Bitto Anleihe-Loosse — — 8 
Ditto 8 —ꝓ— — — 18 
Geld- Course. Ditto Bank-Actien — — 8 
x 5 . 3 Schles. Pfandbr, von 1000 Rthlr, 1044| — 8 
Holländ. Rand- Ducaten . | Stück — 97% 2 Die Diuo 500 Rthlr. 1051 — N 
Kaiserl. Ducaten — — — 8  Ditto Ditto 200 Mchlx. — — 8 
N Friedrichsd’or „.....froo Rchl.] 115344 — * 1 m 5 0 
Seccsbe ce ιιοανιενεννι 


Theater / Anzeige. Montag ben gelen: Der zumpenſamm ber. — Schuler⸗ 
; ne. 4 2 
ıften Auguſt: Die Kreuß fahrer, 


w 
Dlenſtag den 


werden kann, daß kein Gewinn, wobl aber be 
deutende Verluͤſte für ihn entſtehen muͤſſen. 
Möge der Himmel fein thaͤtiges und nuͤtzliches 
Leden beſchuͤtzen, und ihn als edles Mittel zur 
Rettung und Befrelung eines ganzen blutenden 
Seſchlechtes dienen laſſen! (Boͤrſenl.) 


Am 27 ſten oleſes wurde meine gute Frau von 
einem geſunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
Dieſes zur freundſchaftlichen Nachricht fuͤr 
meine entfernten Anverwandte und Freunde. 

Goglau den 28. Juli 1826. 


von Hohberg, Koͤnigl. Kammerherr. 


Fr. z. O. Z. a. VIII. 12. K. G. F. u. T. Q. I. 


Dellsge 


Oenerts de Descartes publides par 


Dafer „Kthlr. 18 Sgr. „pf. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. 6 pf. — Kthlr. 17 Sgr. 


— 241 — a 


Beilage zu No. 89. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Vom 317. Juli 1826. f 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Soltl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: > 
Feter, F., über das Leben der hochnordiſchen Vögel. 2 Hefte. gr. 8. Leipzig. 5 
; 1 2 Rthir, gr. 

Unna, Ein Journal für die Botanik. Herausg. von Dr. F. L. Schlechtendal, ya Bds. 
es Heft, gr. 8. Berlin. Dümmler. br. ZART 27 Sgr. 
Dretzae, I., historlarum variarum Chiliades Grasce textum ad fidem duorum codieum reeogn, 
& indicibus instruzit T. Kiesslingius. 8 maj. Lipsiae. W. Vogel. 3 Rthlr. 15 Sgr. 


a Nouveau x Livres frangais 
Napoleon et la grande armée en Russie ou examen critique de l’ouyrage de, N. le Comte Pb. 
de Segur, par le Gl. Gourgaud, 3e Edit. augmentee d'un grand nombre de pieces off · 
cielles et inédites. 8. Paris. 1826, br. 2 Kchlr. 23 Sgr. 
Oeuvres complètes de M. le Comte de Segur orndes de son portrait d'un fac simile de son 
ecriture et de deux Atlas com pose es de 32 planches par P. Tardieu, Liv. 1 — 14. compo- 
sees de deux Volunies, m. entier aura 30 Vol. 8., chaque Volume à 3 Rthlr. 
ictor Cousin. 9 Vol. 8. et planches- 8. Paris. broch. 
21 Rthlr. 18 Sgr. 
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Roggen 1 Rthir. ⸗ Sgr. ⸗ Pf. — + Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — + Athlr. 21 Sgr. f. 
Gerſte ⸗FKthlr. 19 Sgr. ⸗ Pf. — 7 Athlr. 18 Sgr. Pf. — + Rthlr. 17 Sgr. DE 
7 Pf. 
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8 x der sten AreillenterBelgate, Altbäſfergroße Nro. 19; Hr. Saling, Kaufmann, von Oderſtein⸗ 
zumerel Nro. 3; He. Wandel, Schauſpleler, vos Oels, Wer derſtroße ro, 225 Hin. Gebiet, v. 

„ vou Weichnit, Ktoſterſtraße Ro. 30. 5 f 
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(Dankfagung.) Allen meinen hochgeſchaͤtzten Nachbarn und Freunden, hoben und nies 
dern Standes, welche am 23ſten d. M., wo des Abends un 10 Übr in meiner Abmwefe ıbeif, 
mein Hof, durch Bosheit peranlaßt, ein Raub der Flamme wurde, die nicht allein fd ımts 
liche Wirthſchaftsgebaͤude (ausgenommen eine Scheuer) fondern auch fämmtliches todtes In⸗ 
ventarium, gegen tauſend Scheffel Getreide und mehrere Stuck Pferde, Rind, und Schwarz‘ 


vieh verzehrte, mir fo ſchnelle und thaͤtige Hülfe leiſteten, ſage ich dierdurch det lanigſten Dunk. 


Vorzuͤglich erlaube mir einer ſehr verehrten Frau Nachbarin die Gefuͤhle der hoͤchſten Erkenntllch⸗ 
keit für dle große Hätfe welche fie in meiner Abwefenbeit meiner guten Frau leiſtete, nochmals 
laut aus zuſprechen. Eatblößt von allen zam Unterhalt und Unterbringung meiner Dienſtroten 
und des Viehs und zur Fortſtellung der Wirthſchaft, noͤthigen Bedͤͤrfniſſen, ſah ich, umgeben 
von rauchenden Truͤmmern, der kommenden Zeit bang entgegen; unk das Vertrauen zu Gottes 


Gnabe und der Beiſtand theilnehmender Freunde konnte mich aufrichten; beides bewährte ſich 


ſchnell, denn in wenig Tagen war mein Vied verſorgt, und ich konnte meine Wirthſchaft notg⸗ 
dürftig fortſtellen. Gott lohne allen theilnedmenden Freunden tauſendfuch, ich kann nur fur ſis 
beten daß kein ähnliches Unglück mie Gelegenheit gede, meine E ktenatlichkeit hierbei zu bezeigen. 
Iſt die Mildthaͤtigkeit meiner bochgeehrten Landsleute nicht zu ſehr durch ähnliche Anforderun⸗ 
gen erfchöpft, fo darf lich ſicher auf einige Unterſtaͤtzung für . meiner Dlenſtboten rech⸗ 
nen, dle ihre Haabe durch die reißenden Flammen verloren, w 

mut waren. Hoͤckricht den ayſten July 1826. e Major v. Relbaitz. 


® (Sdictal⸗Cltatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 


werden auf Antrag des Dffieit- Fisci die ausgetretenen Eantoniften, Franz Joſeph Jgnatz Doll⸗ 


man, Franz Joſeph Ignatz Kuͤgler und Joſeph Karl Anton Kuſchel, ſaͤmun lich aus Glatz, 
welche ſich vor mehreren Jabren heimlich entfernt, und fe tdem bei den Canton» Revifioxen nicht 
geſtellt haben, zur Ruͤckkehr binnen 3 Mo aten in die Koͤntgl. Preuß. Lende hierdurch aufgrfurs 
dert und da zu ihrer Verantwortung hierͤͤber ein Termin auf den 24. Octobec d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Behrends auberaumt worden, 


zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollten Beklagte in dieſem 


Terwine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, To wird gegen fie, als um 


ſich dem Kriegs⸗Dieruſt zu entziehen Ausgetretene verfahren und auf Conſiscatton ihres geſamm⸗ 
ten gegenwartigen, als auch kuͤnftig idnen etwa zufallenden Vermögens zum Beſten des Flecl ers x 


kannt werden. Breslau den 13. Juni 1826. 
Königl. Petuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Schleſien. 


(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Da in der Subhaſtations⸗Sache des dem Branntweinbreu⸗ 
ner Johann Gottfried Ermer gehoͤrigen und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materlallenwerthe auf 2310 Ktölr. 15 Sgr. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 2705 Nthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzten Grundſtuͤcks 
Noi 51. zu Neu⸗Scheltnich in dem am 28. Jun c. augeflandrnen peremteriſchen Eteltations⸗ 
Termine ſich kein Käufer gemeldet dat, fo iſt auf den Antrag ſaͤmmtlicher Real- Gläubiger ela 
anderweitiger peremtoriſcher Picitations- Termin auf den 18ten October 1826 Bormitz 
tags um 10 Ubr vor dem Deputlcten Herrn Ober-vandes⸗Gerichts „Aſſeſſor Bluͤbdorn anges 
ſetzt worden. Es werden demnach alle Beſitz⸗ und Zuhlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
klama aufgefordert und eingeladen: iu dem angeſetzten Bıetungs » Terraine zur beßimanten Zeit 


hreud ſie mein Vieh zu retten be⸗ 


x 


in unferem Pärthelen⸗Zimmer No. . zu erſcheinen, die befonderen Bedingungen und Modalitaͤ⸗ 


ten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Prokocoll zu geben und zu ewaͤrtl⸗ 
gen, daß demnaͤchſt, in fofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſfegten erklart wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher 
Selegung des Kaufſchtllings, die koͤſckung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen und zwar der letzt; ten ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 
Instrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 29. Juni 1826. ker 

> KRonigl. Stadt- Geriche hieſiger Reſidenz. 


\ 


— 


(Subhaſtatlons⸗Bekan nt machung.) Es ſoll das dem Maurermeiſter Carl Jacob“ 
Ertel gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im 
Jahre 1826 nach dem Matertalienwerthe auf 8718 Rthir. 29 Sgr. nach dem Nutzungsertrage 
u 5 Ct aber, auf 9224 Rthlr. 20 Sgr. abgefhägte Haus No. 1537, 38 und 39 im Wege der 
norpwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Anblungefähige 
durt gegenwaͤrttges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hlezu angeſetzten Terminen, 
namlich den 9. October c. und den 11. Deebri c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Eirmine den 8. Februar 2827 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Hrn. Juſtiz⸗Rathe Rode 
In unſerm Partbeien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Eubhaftation batelbf zu vernehmen, thre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnäachſt, in: ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er folgen werde; Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kauffchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer aus⸗ 
benden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwicke der Production der 
ſtrumentt bedarf, verfügt werden. Breslau den 30. Juni 1826. 
3 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht bieſiger Reſidenz. 

85 14: Verkaufe, Freitag den aten Auguſt, Nachmittags um 3 ube ſoll verſchledenes 
altes Holz von der alten Groͤſchelbruͤcke, daſelbſt an den Meiſtbietenden öffentlich gegen baa⸗ 
res Geld verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit el „eladen werden. Breslau den 29 ſten 
July 1826. 8 = Die Stadt Baus Deputation.. 

(Edittobr Eitatton.) Auf. den Antrag ibrer reſp. Verwandten werden nachſtehende 
Perſonen: 1) der am 25. Juni 1789 hierſelbſt geborne, im Jahr 1813 zur Landwehr it uns 
dobene Dienſtknecht Johann Joſepd Demming, deſſen im bleſigen AYud:cial#Depofitorio be⸗ 
findliches Vermoͤgen 11. Nthlr. 21 Sgr. 6 Pf. betragt; 2) der am 18. Juli 1784 hierſelbſt ge⸗ 
derne, in einem Alter von etwa 18. Jahren von Qualkau am Zobtenberge entwichene Pferde⸗ 
knecht Carl Joſeph Heinrich Bar th, deſſen Vermögen mit 64 Nthlr. 26 Sgr. 2 Pf. im hieſi⸗ 
gen Judicial⸗Depoſſtorto ſich befindet; 3) der am 20, März 1784 bier ſelbſt geborne, im Jahre 
1813 zur Landwebr, und zwar zur Zten Compagnte des ıflen Batalllons, des 5ten ſchleſiſchen 
Jnfanterte⸗Regiments freiwillig eingetretene, Töpfergeſelle Franz Anton Langer, welcher am 
3. October 1813 om Kopfe verwundet und in das Lazareth nach Halle gebracht worden, und de f⸗ 
fen Vermögen in dem Mitelgenthum des sub No. 78 bierfelbſt gelegenen Hauſes und Gaͤrtchens 
beſtebt; welche ſeit den angegebenen Momenten von ihrem Leben und Aufenthalt feine weitere 
Nachricht ertheilt haben, fo wie deren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit oͤf⸗ 
fentlich aufgefordert, dis zu, oder ſpaͤteſſeus in dem auf den 6. ebruar 1827 Vormittags um 
10 Uhr anbercunten peremtoriſchen Präͤcluſtons⸗Termin in der anzlei hlerſelbſt entweder pere 
fönlich, oder ſchriftlich oder auch durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und 
Aufenthalt verſebenen, geletzlich zuläißgen Bevollmächtigten ſich zu melden und daſelbſt weitere 
Anwelſang zu erwarten, widrigenfalls dieſelden für tobt erklärt und den ſich meldenden geſetz⸗ 
wi Erben ibre refp: Vermoͤgens⸗Antheile werden zugeſprochen werden. Zobten am Berge 

n 12. April 1826. Kaoͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
der ubbaſtatlons⸗Proclama.) Oas unterzeichnete Gericht ſubhaſtirt auf den Antrag 
ſes Erbicholz Johann Beo fla ſchen Erben, die sub No. 47. zu Doͤrndorff, Frankenſteiner Kreis 
„ gelegene Erbſcholttſey, welche nach der gerichtlichen Toxe vom 24ſten Junl d. J. auf 
* thlr. Cour. gewuͤrdiget worden iſt, und ladet befigs und zablungs faͤbige Kaufluſtige hier⸗ 
N een, in den auf den ayſten Seplember d. J., auf den 30. November d. J. und auf den 
— u Februar 1827 anberaumten Licltatlons⸗ Terminen, befonders aber in dem ketzteren, 
1 peremtoriſch tft, allhler pertoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlog 
Bee Sinwtllgung der Extrabenten und des vormundſchaftlichen Gerichts an den annehmlicheren 
d eiſtrietenden ohne Rückſicht auf. ſodter etwa elnkommende Gebote zu gewärtigen, Camenz 
den pten Jult 1826. ; 
Das Patrimonlal- Gericht der Köaigl. Niederländiſchen Herrſchaft Camenz. 
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(Sub satation.y Vor dem unterzeichneten Gericht samte wird die sub No. x. zu Wohle 
ulſch⸗Peterwig gelegene, zum Vermögen des Carl Auguſt Gottlieb Müller gehörige und auf 
12,391 Rıbir. 17 Sgr. gerichtlich geſchaͤtzte Erbſcholtiſey, im Wege der Extcutlon ſubhaſtirt. 
Es werden daher beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in den auf den 
agſten May, den 28. Jull und peremtorte auf den asſten September a. . feſtgeſetzten 
Licitatlons⸗Terminen In bleſiger Caazle:, woſelbſt dle gerichtliche Taxe d. d. Polulſch⸗Peterwic 
den 24. Februar 1825 zu jeder ſchicklichen Zeit nachgeſehen werden kann, zu erſcheinen, ihr Ges > 
bot abzugeben und den Zufchlag au den Meiſt- uud Beſtbietenden mit Bewilligung der Credito⸗ 
ten und des Beſitzeds ſodann zu gewaͤrtigen. Hainrtchau den 3. Marz 1826. ö 
f ’ Das Gerichtsaut der Kon glich Niederlaͤndiſchen Herrſchaften Helnelchan 
i . und Schoͤn⸗ZJohnsdorff. 2 
(Bekanntmachung.) Langenbielau bei Neichenbach den iſten Juni 1826. Von Selten 
des unterzeicharten Gerichts⸗Amtes wird in Gemaͤßheit des §. 137. seg. Tit. 17. Thl. 1. des 
Allgemeinen Land⸗Rechts, denen etwa noch unbekannten Glaͤubigern des am 27ften September 
1825 allhier verftorbenen Häusler und Weber Gottfeied Dittrich die bevorſtehende Theilung 
der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hiermit bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen 
an diefe Verlaſſenſchaft in Zeiten und laͤngſtens binnen der geſetzlichen drelmonatlichen Seit ans 
zuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf diefer Friſt und erfolgter Thellung 
ſich die etwanigen Erdſchaftsglaͤubiger gn jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils 
alten koͤngen. 7 5 . N 
0 Gräflid) von Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt 75 N vr Mojorats⸗Guͤter. 
i 5 a Theiler. eege. 
(Bekanntmachung.) kangenblelau den 18ten July 1826. Von dem unterzeichneten Ge⸗ 
richts⸗Amte find im Wege der nothwendigen Subpajlation zum Vrrkauf des zum Johann Friedrich 
Hoͤntſch ſchen Nachlaß gehörigen, auf 807 Rıpir. 10 Sgr. ortsgerichtlich gewürdigten zu Nies 
der⸗Lampersdorff, Frankenſtetner Krriſes belegenen Bauergutes die Bietungs⸗Termine auf den 
zoften Auguft, den 29ſten September in der hieſigen, und peremtorie den 3zoſten October 
dieſes Jahres in der Gerſchts⸗Kanzellei zu kampersdorff anberaumt worden, an welchen Tagen 
beſitz⸗ und e Kaufllebpaber ihre Gebote ad Proiocollum geben, und den Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden, nach vorhergegangen er Einwilligung der Intereſſenten gewaͤr⸗ 
tigen koͤnnen. Zugleich werden die unbekannten, aus dem Hypotheken⸗Buche nlcht hervorgeben⸗ 
den Real⸗, fo wie auch ſaͤmmtliche Perſonal⸗Glaͤubiger des verſtorbenen Bauern Johann Feed 
rich Hoͤntſch zu dieſem Termine zur Angabe lhrer Forderungen an den Hönt ſchſchen Nachlaß 
unter der Warnung mit vorgeladen, daß die Aus bleibenden die Praͤcluſton zu gewaͤrtigen haben 
und mit ihren Anfprüchen an die Kaufgelder nicht welter gehoͤrt werden koͤnnen. 
Das von Totelau Laupersdorffer Gerichts⸗Amt. Heege. 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag ihrer reſp. Verwandten werden nachſtehende Per⸗ 
ſonen: 1) der am a4ſten Mah 1770 zu Schwentnig geborene, im Jahre 1794 von Pellau bel 
Reichenbach fich entfernte Dienfifnecht Johann Chriſtoph Zetske, welcher Dir: angeblich bei 
dem v. Seidlitz⸗, nachher v. Heiſing⸗, und dann v. Goͤrtzſchen Culraſſier-Regiment in Oblau 
als Cuͤraſſtier in Dlenſten geſtanden und auf Urlaub entlaſſen worden, deſſen im Judickal⸗De⸗ 
pofitorlo befindliches Vermoͤgen 34 Rthlr. 6 Sgr. 10 Pf. beträgt; 3) der am zıten July 1783 
zu Schwentnig geborene, von dem erſten Cuͤraſſter⸗Regiment zu Breslau, angeblich nach ein⸗ 
jäheiger Dienſtzeit als Cüraffier verabſchtedete und am gten April 1811 von Schwentulg aus als 
leiſcherburſche auf die Wanderung gegangene Joh. Botif. Philipp deſſen Vecmoͤgen mit 367 
thl. 18 Sgr. im Judiclal⸗Depoſitorlo ſich befindet; 3) der am 20. July 1783 zu Schieferſtein 
geborene, im Jahre 1809 als Matroſe von Hamburg zurüuͤckgekehrte und nach einem Jahre wir⸗ 
derum nach Hamburg und von da wahrſcheinlich zur See gegangene Johann Gottlob Höhl, 
nach feinem Stiefoater auch Klammer genannt, welcher im Judicial⸗Depoſitorto ein Ver⸗ 
mögen von 21 Kehle. 25 Sgr. 9 Pf. hat; 4) der am ıflen September 1776 zu Schwentnig ge⸗ 
borene, von dem v. Seldlitz⸗, nachher von Heiſing⸗, und dann v, Soͤrtzſchen Cuͤraſſler Regie 
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ment angeblich nach einjähriger Dienfzeit als Cuͤraſſier wegen Bruſtkrankheit verabſchiedete und 
vor etwa 25 Jahren von Rolhſchloß ſich entfernte Schaͤferknecht Gottfried Brauer, deſſen Im 
Judiclal⸗Depoſitorlo befindliches Vermoͤgen in 17 Rthir. 24 Sgr. 1 Pf. beſtebt, welehe felt den 
angegebenen Momenten von ihrem keben und ab keine weitere Nachricht ertheilt bas 
ben, ſo wie deren etwanige unbekannte Erden und Erbnehmer hiermit oͤffentlich aufgefordert, 
bis zu oder ſpaͤteſtens in dem auf den 2 2ſten Marz I 827 Vormittags um 10 Uhr anberaum⸗ 
ten Praͤkluſtons⸗Termine in der Canzellel zu Schwentnig entweder perfönlich oder ſchriftlich oder 


auch durch einen mit gerlchtlichen Zeugulſſen von ihrem Leben und Aufenthalt verſedenen, geſetz⸗ 


moͤgens⸗Antheile werden zugeſprochen werden. Zobten am Betge in chleſien den 7. e. 
Das Gerſchte⸗Awt der Graf Zedlitz⸗Truͤtzſchlerſchen Fideicommiß⸗Herrſchaft Schwentnig. 


26. K 

( Schla cht⸗Vieb⸗ Verkauf.) Fette Schoͤpſe und Schaafe fiehen beim Dominto 
Schoͤnbach, Neumarktſchen Krelſes, an der Strlegauer Straße, zum Verkauf. 
f (Zu ver taufen.) In einer der bedeutendſtten Städte Schlefiend ſoll eingetretener Ver⸗ 

haͤltniſſe halber eine Materkal⸗Handlung fo wie fie ſtebt und liegt, verkauft werden. Selbige 
iſt ſehr ſchoͤn eingerichtet und in der vorzüglichſten Lage auf dem Markt befindlich. Nähere 
Auskunft glebt der Kaufmann Herr Härtel, Nicolaiſtraße in Breslau. 

Gu verkaufen.) Ein faſt neues, gut aus geſpleltes Fluͤgel⸗Forteplano, von ſchoͤnem 
Ton und leichter Spietart fol Veraͤnderungshalber für einen billigen Preis verkauft werden. 
Mabere Auskunft daruͤber wird der Hof: Inſtrumentenmacher Herr Rohmann bleſelbſt, ge⸗ 
faͤlligſt ertbellen. a, 5 ee . 

(Malz⸗ Verkauf.) Acht hundert Scheffel gut conſervirtes, ein Jahr altes Brau⸗Malz, 
find belligſt zu verkaufen und das Naͤdere daruber zu erfragen (Bruſtgaſſe) jetzt Schuhbruͤcke 
No. 73. im Comptolr. 8 RER \ 

(Anzeige.) Drel und fichenzig Stück noch zur Zucht taugliche Mutterſchaafe Neben auf 
det Erbſcholtiſey zu Groß ⸗Wlerau bel Schweldnitz in billigem Preiſe zum Verkauf. Herr Moll 

aus Elberfeld bezahlte 1825 den Centner Wolle incl. Klaubwolle mit go Rihtrn. * 

N (Großer DBrandmeinbrenneren 7 Apparat) nach des Herrn Oberamt⸗ 
mann Siemens zu Pyrmont patentirten Erfindung, iſt zu verkaufen und das Naͤhere zu 
erfahren in Relchenbach bei f Aug. Sadebeck. 

(Brau- und Breunerel⸗Ver pachtung.) Die zu Kadlau, 3 Meilen von Breslav, 

1 Meile von Neumarkt ſehr bequem gebaute Brau⸗ und Brennerey, wird biraͤnderungsbalber 

von Mich. 26, bis Mich. 27. auf ein Jahr meiſtbietend verpachtet. Pachtluſtige und Cautlons⸗ 

fähige Männer werden angefordert, ſich an dem, auf den zien Auguſt dieſes Jahres früh um 
‚I Uhr angeſetzten Termine in Kadlau einzufinden und die ſebr billigen Bedingungen in 87 
wärtigen. Schmid, auf Poͤpelwitz, qua Curator Bonorum. 

( plantmeter) ein neu erfundenes Inſtrument fuͤr Feldmeſſer, den Inhalt ebener Flaͤ⸗ 
chen obne Berechnung zu finden und die Theilung der Figuren zu erleichtern. Dieſes Inſteu⸗ 
ment nebſt geboͤriger Beſchreibung und Halbirzirkel liefert Unterzelchneter fuͤr den Preis von 

14 ½ Rtblr. Da dieſes Zeiterſparende Juſtrument von der Koͤnigl. General⸗Commiſſton im 

Herzogtkum Poſen denen Herrn Feldmeſſern beſtent empfohlen worden und ſolche ſaͤmmtlich zur Anz 
ſchaffung dleſes Inarumeats aufgefordert ind, fo ſchmeichle lch mir, daß es den Herren Jeld⸗ 

meſſern im Herzogthum Schleſien ſeht willkommen ſeyn wird. i 

A. Pfand, Mehantkus für matbematiſche und phyſikaliſche Inirumen e, 
5 5 in Poſen, Breslauer Straße No. 246. 


* 
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ec e Bel dem Dom, Nieder⸗Roſen, Streblner Krelſes, welches 
unter landſchaftlicher Sequsſtrat on ſteht, wird nach den allerdoͤchſten Forſt⸗Geſetzen, und zwar 
vom iſten September cab auf den 2often Auguſt c des Nachmittag s um 2 Uhr, 
oͤffentlich auf dem ENT 6.dafelbft, an den Melſt⸗ und Beſtbletenden ſauf z bin⸗ 
tereinander folgende Jahre, bie Jagd vom ganzen e den e e err der dien 
Jagd »Eirbhaber und Berechtigte eingeladen. Nieder⸗Roſen den 27 ſten July 1826. 
n Wagner, Center; 

(Offene Vieh⸗ Verpachtung.) Die Melkvieb⸗Nußzung mir jener des Schweins und 
Federvlebes, beim Dominio Conradswaldau und dem dahin gehörig nGure Sarnau naͤchſt Wuͤr⸗ 
ben, im Schweldniger Kreiſe, ſtehen zum naͤchſten Michaelis +‘ 2 5 zu verpachten und koͤnnen 
Pachtluſtige fich jederzeit Über die nähern Bedinguſſſe beim Wlrthſchafts⸗Amte informiten. Con⸗ 
tabswaldau den 25ſten Juli 1828. * 

Rind» und Schwarfoleh⸗ Verpachtung.) Das Dominium Gros⸗Schosnktz bel 
Kantb, beabſichtigt zu Michael d. J. die Kuͤbe und Schwarzvleh anderweitlg zu verpachten. Pacht⸗ 
luſtige haben ſich deshalb im daſtgen Wirthſchafes⸗Amt zu melden. 8 

Aufforderung.) Diejenigen Herren, weſchen ich vor längeren Zeit die Ehre 
hatte, nachſtehende Bücher zu borgen, erſuche ich ergebenſt um deren gefaͤllige Zurücker⸗ 
ſtattung, Kratzkau bei Schweidnig den 21. Juli 1826. 555 a Las 3 

5 8 f Sraf Zedlitz 
1) Schleſien vor und nach dem Jahre 1740. 
2) Lilla und was wir bringen, von Goͤthe. 
3) Die Geſchwiſter, von Goͤthe. 3 
J) Die beiden erſten Theile von Goͤthes Leben. 
5) Müllers Schweizer Geſchichte, 4 Bande. 
6) Johannes Muͤller hiſtoriſche Critiken. 
7) Schillers aͤltere Thalia, 3 Bände: 
8) Ein Jahrgang von Schillers. Muſen-⸗Almanach. 
9) Schillers Maria Stuart. a 
10) Schillers Jungfrau von Orleans. wen 
Me ate und zte Theil von Rhode's Ueberſetzung des Oſſtan: 
12) Dippold's Skizzen einer allgemeinen Geſchichte, 2 Baͤnde. 
13) Der zte und gie Theil des Werkes der Frau von Stael: sur l’ Allemagne, 

(Varn ung.), Ich warnige Jedermann, meinem Manne dem Oeconom Joſeph Kuſchke 
etwa zu creditiren, indem lch für denſelben auf keinen Fall etwas mehr bezahle. Feſten berg 
den 24ſten July 1826. Thereſſa Kuſchke, ged. Berganden. 

Anzeige) In der Del⸗Fabrik, Junkern⸗Srraße der Poſt ſchraͤg über, iſt vorzuͤglich 
ſchoͤnes Spelſe⸗Oel, im Ganzen und Einzeln zu ſehr billſgen Preiſen zu baben. Breslau den 
27iien July 1826. ; ; F. W. k. Vaudel. 

f Marienbader Kreuz⸗ und Eger⸗Brunn. 

ebenfalls unter aͤrztlicher Aufſicht bel beſter Witterung gefuͤllt, hade au 26. Juli erhalten und 
verkaufe 5 3 

i die Kruge 6, S ger. 
in Kiſten zu 24.Krlgen noch billiger. Von Saſdſchuͤtzer⸗ und Pilnaer⸗Bitterwaſſer erhalte In: 
einigen Tagen friſche Sendungen, welche billiger als ft ber zu gene! ter Abnahme empfehle 
1 CE. J Schoͤngarth, 
Schweidnitzer Straße. im rohen Krebs. 


* 
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Marienbader „Kreuzbrun m 8 
am toten Juli in Marta rd gefshöpft, babe ich heute einen neuen tarken Transport erhal⸗ 
ten; ich kann diefe ganz friſche, unt ärztlicher Aufſicht geſche bene, Faͤllung als ſehr kraͤftig 

empfehlen und zu den bill ſten Preiſen verkaufen, Die Brunnen «Scheine darüber liegen zu 
Jedermanns gefälliger Ein ſi cht bel m bereit. 3 SI 
ar le N an Carl Fr. Keitſch, 
8 Stockaaſſe No. 1. nabe am Ringe. 
(Anzeige.) Schoͤnes trockenes Seegras empfing und verkauft zum billigſten Preis 
„ C. W. Schwingen Guofſchte nerds tm tollden Mann. 
5 (Anzeige.) Echten Grünberger Wein⸗Eſſig in vorzuͤglicher Gr te, das große preuß. Quart 
10 Sgr., große beſte Gewärz⸗Nelken felnſt u Zimmt und dergl. mebrere feine dem A und 
Thee's, ſo wie auch alle Sorten Specerey⸗ Waaren offerirt zu nent dlags berabgeſ'gten reifen 
Stmon Schweitzer, Roßmarkt Ecke Im uͤhlhofe No. 8. 
Eine neue Sort Nauch⸗ Tabac. RE 
„44.0 Lan dus e „ Blasıchen m 
Ei an t es.) Sf g ** N 
Elaem hochmehrenden Publikum und unſern verehrten reſp. Hrn. Abnehmern, empfehlen 
wir unter nachſtehender Erigwerte folgende empfehlungswerthe Sorte Rauchtaback 
r % %%% % Hen das Pfund 10 Silbergroſchen you 
3 einer gütigen Beachtung hierdurch ergebenſt. 
FOE di en Bilätichen 
(Blatjes ) 


Diese Sorte Taback, welche in Holland allgemein beliebt ist, haben. 


wir aus ächten holländ., Biättern nach Verfahrungsart der Holländer an- 
fertigen lassen. . 5 ’ 5 = 1 
1 Unser Hollandisch- BIA tchen ist leicht, von angenehmen Geruch 
und Geschmack, sorgfältig sörtirt und geschnitten. ’ 4 
Da dieser Taback ohne. alle erkihstele Reitze ist, 50 empfehlen wir 
ihn besonders allen Denen, welche an. Brusibeschwerden leiten, da. dem- 
selben alles Narketische benommen ist. Breslau im Juli 1826. N 
en RKragnkchHertz08 
5 Fehmtedebruche No. 59. 
5 (eodoſen- Offerte.) Kauflooſe zur ꝛten Klaſſe 5aſter Lotterie und Looſe zur golen kleinen 
Lotterie, find für Auswäktige und Einheimiſche zu haben. 
H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 
(Anzeige.) Einem hoben Adel und geehrten Publikum zeige ich hiermit an, daß ich meine 
does bels⸗ Handlung von der Oplauerſtraße, ſchwarzen Adler, auf die Schmiedebrücke Nro. 51. 
- Ing weiße Haus verlegt habe, mit dem Be merken: daß ich alle meine Meubles ſelbſt verfertige 
und keine fremde zum Verkauf annehme, daher die Güte derſelben mir das öffentliche Zutrauen 


— 


erworben. Ich bitte mich ferner mit Auſtraͤgen zu beebren, unter Verſicherung der blllgſten 


reiſe. 3 fe, Tiſchlermelſter. 

(Anzeige.) Die Familie Gaforti zeigt einem hochzu verehrenden Publikum ergebenſt an, 
si. da die große Hitze ſich vermirdert hat, vom fünfrigen Sonntag als den öten Auguſt an, dle 
1 ne ER um 6 Uhr geöffnet, der Anfang um 7 Uhr und das Ende um 9 Uhr beſtimmt 
= ö n 8 * 


(Sehr billigen prtvatuntee richt) in Sprichen (franz., latein. , deutſch in weltem 


Umfange) ertbellt ein Stud. theol. et phil ͤti 
f etheilt ein Stud. eol. et philol. Die Einleitung übernimmt aus ſehr guͤtſger Ge⸗ 
faͤlligket Herr C. D. Hellwig, Ohitauerſtraße No. 34. 2 Stiegen hoch. a 


# he, 
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ü Brunnen Anzeige. 
Daß die Krüge Marienbader Mineral⸗Waſſer 
5 a/ und 1500 Kruͤge Kreuz- Brunn N 
8 fur F. G. Pohl in Bres lan 
bei günftiger Witterung friſch gefüllt und mit aller Sorgfalt conditionirt worben find, 
wird hiermit beſtaͤtiget. N 5 
Marienbad am loten Juli 1826. Dr. Heidler, Brunnenarzt. 
Da ich nur von den Quellen direkt, wie vorſtebendes Arster bewelſet und nicht von Hands 
lungs haͤuſern in Prag — meine boͤhmiſchen Brunnen beziehe —; kann ich offen und nicht blos 
deziehungswelſe (wo, wenn war der Fuͤllungstag? — und wo iſt das Atteſt des Herrn Doctor 
Heidler! — fehlt) kmpfeßlen. 5 e 
i Marienbader Kreuz Brunn, 
so wie Egerfranzeus, Egersalzquelle-, Egersprudel-Brunn, salinisch Pülnabitter- 
wasser und Saidschützer Bitter wasser nebft der Beſchrelbung dieſer Hellquellen. Bret lan 


den 31. Juli 1826. 2 > 
Friedrich Guſtav Pohl, Schmledebruͤck: Nro. 10, 


(Anzelge.) Junge Mopfe von der klelnſten Race, ſeltener Schoͤnheit und Farbe, find om 
Neumarkt in den 2 Saͤulen im Hofe 2 Stiegen hoch, zu hoben. a f 
(Bekanntmachung.) Der Erbſaß Herr Gottlieb Bober, Kloſterſtraße No. 24. hat 
nicht allein in fruͤherer Zeitung bekannt gemacht, daß er 28 Beutel mit 62 Rthlr. Court. ge⸗ 
funden habe, ſondern es hat derſelbe dieſes von mir verlorne Geld mir getreulich uͤberantwortet. 
Ich halte es für Pflicht, dieſe Handlung zur Keuntniß des Publikums zu bringen. Kuhnert 
deu ag ſten Juli 1826. g Sternagel, Frelgutsbeſitzer. 
Erledigte Gärtners⸗Bedlenſtung.) Ein mit guten Zeugaiffen über feine prakti⸗ 
ſchen Kenntniſſe des Gartenbaues und der Blumen beſonders aber der Obſtbaumzucht verfehes 
ner Gärtner, findet zu Michaeli a. c. fein Unterkommen beim Dominlo Conrads waldau nächſt 
Wuͤrben und erfahren allfaͤllige Dienſtwerber bein Wirchſchaftsamte hieſelbſt das Nähere, 
Conrads waldau den 27. Juli 1826. 
5 (Geſuch.) Am verfloſſenen Sonnabend den agſten July iſt aus einem Garten vor dem 
Schweidnitzer Thor ein großer grauer Papagey mit roth geſiedertem Schwanz entflogen. Wer 
ſolchen aufgefangen hat und Gartenſtraße No. 13. abltefert, erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. 
(Reife: Gelegenheit.) Es gehen den Zten Auguſt 2 leere verdeckte Wagen, einer nach 
Warmbruun, elner nach Landeck; zu erfragen bei Aron Frankfurtber, auf der Neuſchen 
Straße im großen Meerſchiff. 2 8 
(Zu vermietben) Lermino Michaeli eine Wohnung von 4 Stuben, 2 Alcoven, lichter 
uche hebft Boden und Kellergelaß auf der Antontenſtraße No, 4. im erſten Stock, gaaz auch 
thellweiſe zu beziehen. Das Naͤhere if zu erfragen auf ber Carlsſtraße im Haufe Ro. 15. ku 
erften offenen Gewoͤlbe. : 5 » 5 
8 (Zu vermiethen) und auf Michaell zu bezlehen iſt eine angenehme Wohnung Reuſche⸗ 
praße No. 68. nahe am Salzringe. 3 
X (Vermiethung.) Eine Parterre Gelegenheit, vorn heraus, von 3 Piccen, zu 
einem Meubel⸗ Magazin oder ſonſtigen Beltleb paſſend, iſt bald zu vermiethen Kupferſchuldt⸗ 
aße Nro. 38. 
5 „(Zu vermlethen) und zu Michaeli zu bezlehen iſt bie Baͤckerey auf der Nicolai« Safe 
No. 72. Das Nähere iſt zu erfahren eine Stiege hoch vorn heraus deim Wirth. 


—— — —— — —— — 
Dic derung e ſchein wochentlich dreimal montags, Nlittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wi helm Gottlieb Bornſchen Buchhandlung und int auch auf allen Rösigl. Poſtämtern zu haben 
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